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Kurzgefaßt 

Wohnungsangebot deutlich erhöht 

Im Verlauf des Jahres 1992 wurden in Schleswig­
Holstein gut 14 100 Wohnungen fertiggestellt, das 
sind 31 % mehr als 1991 und ist das größte Fertigstel­
lungsvolumen seit 1984. Besonders stark gestiegen 
ist die Zahl der Wohnungen in Mehrfamilienhäusern, 
und zwar um 53 % gegenüber 1991 auf knapp 6 100. 
Durch den Eigenheimbau entstanden etwa 6 200 
Wohnungen, 18 % mehr als 1991. Neben den Woh­
nungen in neu errichteten Wohngebäuden wurden fast 
1 700 Wohnungen(+ 29 %} durch Baumaßnahmen an 
bestehenden Wohngebäuden sowie über 200 Woh­
nungen durch den Bau von Nichtwohngebäuden fer­
tiggestellt 

Zwei Drittel der Stromproduktion 
geht in andere Bundesländer 

Die Unternehmen der Elektrizitätswirtschaft erzeugten 
1992 in Schleswig-Holstein brutto 27 174 Gigawatt­
stunden (GWh} Strom. Davon wurden 17 809 GWh 
oder 66 % in die Bundesländer Hamburg und Nieder­
sachsen geliefert. Nach Abzug des Eigenverbrauchs 
der Kraftwerke und Hinzurechnung der 4 722 GWh lm­
portstrom aus Dänemark und den beiden obenge­
nannten Bundesländern verblieb ein Stromverbrauch 
Schleswig-Holsteins von 12 272 GWh. Während die 
Stromproduktion 1992 um 7,3% gesteigert wurde, 
erhöhte sich der inländische Verbrauch nur um 2,3 %. 
Hauptenergieträger für die Stromproduktion waren 
Kernenergie mit 87 % und Kohle mit 11 %. Auf die 
restlichen Energiequellen entfielen lediglich 2 % der 
Gesamterzeugung. 
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Abschwächung im 
Verarbeitenden Gewerbe 

ln den fast 1 700 Betrieben des Verarbeitenden Ge­
werbes in Schleswig Holstein mit 20 und mehr Be­
schäftigten waren im Durchschnitt des Jahres 1992 
rund 180 300'Personen tätig. Damit wurde das Vorjah­
resresultat um 1 700 Beschäftigte bzw. 0,9 % unter­
schritten. Erstmals seit 1987 .kam es in der Industrie 
wieder zu einem Rückgang des Personalstandes, der 
allerdings moderater ausfiel als im Schnitt der elf al­
ten Bundesländer, für die ein Beschäftigtenabbau von 
2,4 % registriert wurde. Die Personalkürzungen betra­
fen vor allem das Investitionsgüter produzierende Ge­
werbe. ln dieser Hauptgruppe arbeiteten 1992 im 
Durchschnitt 1 800 Personen weniger als im Vorjahr 
(-1,9 %}, wobei insbesondere der Schiffbau, die Elek­
trotechnik und die Hersteller von Eisen-, Blech- und 
Metallwaren verstärkt Personal abgebaut haben. Auf­
grund eines erneut kräftigen Beschäftigtenzuwachses 
in der chemischen Industrie(+ 3,4 %} wies das Grund­
stoff- und Produktionsgütergewerbe als einzige 
Hauptgruppe eine positive Beschäftigtenentwicklung 
auf(+ 2,4 %}. Die Chemie erreichte damit einen neuen 
Höchststand von 14. 300 Arbeitskräften und festigte 
ihren Platz als viertgrößte Industriebranche des Lan­
des. Die Umsätze des Verarbeitenden Gewerbes stie­
gen 1992 nur noch um 0,3 %, was vor allem auf den 
leichten Rückgang im Inlandsgeschäft von 0,5 % 
zurückzuführen war. Das Geschäft mit ausländischen 
Kunden erholte sich dagegen wieder und wuchs um 
3,3 %, wodurch sich auch die Exportquote um rund ei­
nen Prozentpunkt auf 21 ,2 % erhöhte. 
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Der Bruttolohn und seine Besteuerung 1989 

Gemäß dem im Gesetz über Steuerstatistiken vorge­
schriebenen dreijährigen Turnus war 1989 wiederum 
Erhebungsjahr für die Lohn-, Einkommen- und Kör­
perschaftsteuer. Frühzeitiger, als es nach dem Gang 
der Veranlagungsarbeiten in der Finanzverwaltung für 
die beiden übrigen Steuerarten möglich ist, werden 
vorab die Ergebnisse der Lohnsteuerstatistik vorge­
legt. Die Ergebnisse der Steuerstatistiken werden u. a. 
zur Bestimmung von Be- und Entlastungswirkungen 
von geplanten Steuerrechtsänderungen verwendet. 
Daneben dienen sie der Ermittlung der Schlüsselzah­
len für die Aufteilung des Gemeindeanteils an der 
Lohn- und Einkommensteuer auf die schleswig-hol­
steinischen Gemeinden sowie der Ermittlung der 
Lohnsteuerzerlegungsanteile. Über die Lohnsteuer­
zerlegung wird an anderer Stelle dieses Heftes berich­
tet. 

Die Lohnsteuerstatistik ist eine Sekundärerhebung, in 
die alle Steuerpflichtigen einbezogen sind, die Ein­
künfte aus nichtselbständiger Arbeit erzielt hatten. Um 
die Vollzähligkeit der Statistik zu gewährleisten, waren 
verschiedene Materialien aufzubereiten. Beim ma­
schinell durchgeführten Lohnsteuer-Jahresausgleich 
und bei maschineller Veranlagung zur Einkommen­
steuer wurden die von der Finanzverwaltung erstellten 
anonymisierten Magnetbänder, deren Inhalt auf die für 
die Einkommen- und Lohnsteuerstatistik erforderli­
chen Angaben beschränkt war, herangezogen. Für 
Lohnsteuerpflichtige, die nicht zur Einkommensteuer 
zu veranlagen waren und keinen Antrag auf einen 
Lohnsteuerjahresausgleich gestellt hatten, standen 
Lohnsteuerkarten für die Auswertung zur Verfügung. 
Eine gewisse Untererfassung ist dabei nicht ganz aus­
zuschließen, da davon ausgegangen werden muß, 
daßtrotzVorliegen eines lohnsteuerpflichtigen Tatbe­
standes und der Vorschrift, die Lohnsteuerkarten beim 
Finanzamt einzureichen, nicht restlos alle Belege vom 
Arbeitgeber bzw. Steuerpflichtigen auch abgegeben 
wurden. Gänzlich fehlen in der Lohnsteuerstatistik nur 
die Pauschalbesteuerten, für die- in der Regel- we­
gen eines geringen Umfangs der Beschäftigung und 
eines geringen Arbeitslohns vom Arbeitgeber keine 
Lohnsteuerbescheinigungen auszustellen waren. 

Damit wurden nahezu alle Arbeitnehmer nachgewie­
sen, die im Jahr 1989 Einkünfte aus nichtselbständiger 
Arbeit erzielten und am 31. Dezember 1989 ihren 
Wohnsitz in Schleswig-Holstein hatten. Nur für den 
Teil der Steuerpflichtigen, die mittels der Lohnsteuer-
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karten erlaßt wurden, ist der Wohnsitz des Arbeitneh­
mers zum 20. September 1988 (Erstellungsdatum der 
Lohnsteuerkarte) ausschlaggebend. 

Als Steuerpflichtige gelten alle veranlagten und nicht­
veranlagten Arbeitnehmer mit positivem Bruttolohn. 
Die Zählung der Steuerpflichtigen erfolgt je Alleinste­
henden und bei Verheirateten je getrennt Veranlagten 
oder bei gemeinsamer Veranlagung je Ehepaar, wobei 
die Bruttolöhne der Ehepartner zusammengerechnet 
werden. Als Bruttolohn wurde die Summe der auf den 
Lohnsteuerkarten eingetragenen Arbeitslöhne erlaßt. 
Im einzelnen sind dies u. a. Gehälter, Löhne, Provisio­
nen, Versorgungsbezüge, Ruhe-, Warte-, Witwen­
und Waisengelder (ohne Kürzung um Arbeitnehmer­
freibetrag, Weihnachtsfreibetrag und Werbungsko­
sten). Hinzuzufügen ist außerdem, daß im statisti­
schen Nachweis nicht nach dem Beschäftigungs­
umfang, also der Voll- oder Teilzeitarbeit, differenziert 
wird und daß zusammen veranlagte Ehegatten in der 
Statistik als ein Steuerpflichtiger gelten, aber- wenn 
beide auch Bruttolohn bezogen haben - als zwei 
Lohnsteuerfälle gezählt werden. 

Als Jahreslohnsteuer wurden folgende Beträge nach­
gewiesen: 

- bei maschinellem Lohnsteuerjahresausgleich 
und der maschinellen Einkommensteuerveran­
lagung von Steuerpflichtigen mit ausschließlich 
Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit die 
vom Finanzamt festgesetzte Jahreslohnsteuer 
bzw. Einkommensteuer, 

- bei maschinell veranlagten Arbeitnehmer mit 
Einkünften aus weiteren Einkunftsarten die vom 
Arbeitgeber einbehaltene Lohnsteuer, 

- bei Steuerpflichtigen ohne maschinellen Lohn­
steuerjahresausgleich und ohne maschinelle 
Einkommensteuerveranlagung die vom Arbeit­
geber einbehaltene Lohnsteuer nach Abzug der 
vom Arbeitgeber erstatteten Beträge. 

Die einbehaltene Lohnsteuer ist der vom Betriebsstät­
tenfinanzamt durch Steuerabzug vom Lohn sofort ab­
geführte Lohnsteuerbetrag (§ 36 Abs. 2 Nr. 2 und§ 38 
ESTG) 
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Die Vergleichbarkeit der Ergebnisse von 1989 und 
1986 ist durch zahlreiche steuerliche Änderungen et­
was eingeschränkt. ln der zweiten Stufe der Einkom­
mensteuerreform 1988 wurden u.a. 

die Sonderabschreibung zur Förderung kleiner 
und mittlerer Betriebe auf 20 % der Anschaffungs­
oder Herstellungskosten, 

der Haushaltsfreibetrag für Alleinstehende mit Kin­
derfreibetrag auf 4 752 DM, 

der Grundfreibetrag auf 4 752 DM und 

die Ausbildungsfreibeträge erhöht und 
die Steuerbegünstigung zur Förderung staatspoli­
tischer Zwecke (Mitgliedsbeiträge und Spenden 
an politische Parteien) sowie 

der Einkommensteuertarif geändert. 

Die Lohnsteuer wird nach den im Gesetz festgelegten 
Steuerklassen abgezogen; danach gelten die Steuer­
klassen I und II grundsätzlich für Alleinstehende, die 
Steuerklassen 111 bis V grundsätzlich für Verheiratete. 
Soweit mehr als eine Lohnsteuerkarte für einen Arbeit­
nehmer ausgestellt worden ist (Steuerklassse VI), sind 
die dort enthaltenen Beträge ebenfalls erfaßt. , 

Das System der Einkommensteuer ist im Kern so kon­
struiert, daß die Einnahmen aus der Einkommensteuer 
etwas rascher als das nominale Bruttosozialprodukt 
zunehmen, da immer mehr Erwerbstätige mit ihren 
Einkommen in die Progessionszone hineinwachsen. 
Bei zunehmender Beschäftigung und höheren Effek­
tivlöhnen zeigt insbesondere die Lohnsteuer ihre Auf­
kommensdynamik. Um die in Folge der Progressions-

Steuerpflichtige, Steuerfälle, Bruttolohn 
und Lohnsteuer 1986 und 1989 

Steuerpflichtige 
Steuerfälle 
Bruttolohn 
Lohnsteuer 

in 1 000 
in 1 000 
inMiii.DM 
inMiii.DM 

Bruttolohn je Steuerfall in DM 

Lohnsteuer je Steuerfall in DM 
Steuerbelastung 
(Jahreslohnsteuer in % des 
Bruttolohnes) 
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1986 

902 
1 080 

34844 
5 432 

32 265 

5 030 

15,6 

wirkung des Einkommensteuertarifs hervorgerufene 
wachsende Steuerbelastung zu mildern, mußten in 
zeitlichen Abständen Steuersenkungsprogramme 
durchgeführt werden. Bei der Analyse der Ergebnisse 
der Lohnsteuerstatistik 1989 sind deshalb die Auswir­
kungen der großen Steuerreform 1986/90, d. h. die 
Änderungen der Stufe I 1986 und der Stufe II 1988, 
von besonderer Bedeutung. 

Betrachtet man die Entwicklung in Schleswig-Hol­
stein, so ist die Zahl der Steuerpflichtigen zwischen 
1983 und 1986 um 3,3 % gestiegen und zwischen 
1986 und 1989 um 0,3 % auf 899 103 gefallen. Die am 
Anfang erwähnte Aufkommensdynamik zeigt sich ins­
besondere bei der Entwicklung der Bruttolöhne und 
der Lohnsteuer. Die prozentualen Zuwächse im jewei­
ligen Dreijahreszeitraum zeigen, daß die Lohnsteuer 
schneller steigt als die Bruttolöhne, d. h. mit anderen 
Worten, daß die Steuerschere trotz der Realiserung 
der zwei Phasen der Steuerreform weiter besteht. 
Setz1 man die Lohnsteuer ins Verhältnis zum Brutto­
lohn, so erhält man die Steuerbelastung. Sie betrug 
1980 je Fall14,6 %, 1983 dann 15,3 %, 1986 (!rotz der 
1. Stufe der Steuerreform) 15,6 % und 1989 (!rotz der 
2. Stufe der Steuerreform 1988) weiterhin 15,6 %. 

Während der Bruttolohn zwischen 1986 und 1989 um 
11,6 % wuchs, stieg die Lohnsteuer um 12,0 %. Ent­
sprechend hat der Bruttolohn je Steuerfall 1989 ge­
genüber 1986 um 14,2 % (1986 gegenüber 1983 wa­
ren es 8,2 % gewesen) und die Lohnsteuer je Steu­
erfall um 14,6 % (1 0,1 %) zugenommen. 

Trotz der Entlastungen der ersten zwei Stufen der 
Steuerreform ist das Steueraufkommen aus nicht­
selbständiger Arbeit kräftig gestiegen. Die Gründe lie­
gen einmal in der weiter verbesserten Beschäftigungs­
situation und der Aufkommenselastizität, also dem 

1989 Veränderung in % 
1986 1989 

gegen- gegen-
über über 
1983 1986 

899 + 3,3 - 0,3 
1 055 + 2,5 - 2,3 

38 886 + 11,0 + 11,6 
6 084 + 12,8 + 12,0 

36 844 + 8,2 + 14,2 

5 765 + 10,1 + 14,6 

15,6 X X 
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relativen Anstieg des Lohnsteueraufkommens im Ver­
hältnis zum Anstieg der Löhne und Gehälter. Denn bei 
einer Zunahme der Bruttolöhne setzt infolge des Pro­
gressionseffekts des Steuertarifs laufend eine ver­
steckte Erhöhung der Lohnsteuer ein. 

Fast 62 % der Arbeitnehmer wurden 1992 zur Einkom­
mensteuer veranlagt, haben also entweder auch noch 
andere Einkunftsarten als die unselbständige Arbeit 
oder sind in Einkommensbereiche gelangt, für die das 
Steuerrecht eine Veranlagung zur Einkommensteuer 
vorschreibt. 1983 waren es erst 48,9 % und 1986 
54,7 % gewesen, eine Folge der seit vielen Jahren un­
veränderten Veranlagungsgrenzen, die erst in der 3. 
Stufe der Steuerreform ab 1990 heraufgesetzt wur­
den. Diese seit Jahren zu beobachtende Umschich­
tung von Steuerfällen mit Lohnsteuerjahresausgleich 
zu den Arbeitnehmerveranlagungen kann damit be­
gründet werden, daß die unselbständige Arbeit häufi­
ger als früher nicht die einzige Einkommensart ist, 
sondern z. B. Hausbesitz und Erträge aus Kapitalver­
mögen die Veranlagung erfordern. Zur Bruttolohn­
summe und dem entsprechenden Lohnsteuervolu­
men trugen die Arbeitnehmer-Veranlagungställe mit 
80,7 % bzw. 88,8% dominierend bei (1986 waren es 
74,9 bzw. 85,2 % gewesen). Entsprechend liegt bei 
diesen Fällen der durchschnittlich erzielte Lohn mehr 
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als doppelt so hoch wie bei den Steuerpflichtigen, für 
die ein Lohnsteuerjahresausgleich durchgeführt wur­
de. Eine der Zahl und vor allem dem Einkommen nach 
kleine Gruppe dagegen stellen die übrigen Lohnsteu­
erfälle dar (in der Mehrzahl Kleinstverdiener, Teilzeit­
beschäftigte oder vorübergehend Beschäftigungslo­
se, aber auch Versorgungsempfänger) mit einem 
Bruttolohnanteil von 1,5 % bzw. Lohnsteueranteil von 
0,7 %. Die Steuerbelastung, d. h. die Lohnsteuer in% 
des Bruttolohns, beträgt bei den maschinell veranlag­
ten Arbeitnehmern 17,2 %, bei den Lohnsteuerjahres­
ausgleichsfällen 9,2 % und bei den übrigen Lohnsteu­
erfällen nur 6,9 %. Insgesamt ergibt sich eine 
durchschnittliche Steuerbelastung je Lehnsteuer­
pflichtigen von 15,6 %. Die Ursache hierfür ist im Zu­
sammenwirken von Bemessungsgrundlage und Aus­
gestaltung des Tarifs zu sehen. 

Setzt man vom gesamten Bruttolohnvolumen von 38,9 
Mrd. DM alle Freibeträge, Werbungskosten, Sonder­
ausgaben, außergewöhnliche Belastungen usw. ab, 
ergibt sich ein zu versteuerndes Einkommen von 28,9 
Mrd. DM, von dem 6,1 Mrd. DM Jahreslohnsteuer ge­
zahlt wurde. Gegenüber 1986 entspricht das einer 
Lohnsteuersteigerung von 12,0 %. Von den insgesamt 
899 1 03 Steuerpflichtigen entfielen auf Alleinstehende 
ohne Haushaltsfreibetrag (Steuerklasse I) 45 %, die 

Lohnsteuerpflichtige, Bruttolohn und Lohnsteuer 1989 nach Art der Erfassung 

Art der Erfassung 

Merkmal Arbeitnehmer- Lohnsteuer- Übrige insgesamt 
Veranlagung jahrssausgleich 

Lohnsteuerpflichtige 
Anzahl 554 732 278 229 66142 899103 
Anteil in% 61,7 30,9 7,4 100 
dagegen 1986 (%) 54,7 34,9 10,4 100 

Bruttolohn 

Miii.DM 31 360 6 935 591 38 886 
Anteil in% 80,7 17,8 1,5 100 
dagegen 1986 (%) 74,9 22,3 2,8 100 

Lohnsteuer 
Miii.DM 5405 639 41 6 085 
Anteil in% 88,8 10,5 0,7 100 
dagegen 1986 (%) 85,2 13,5 1,3 100 

Durchschnitt je 
Steuerpflichtigen . 
Bruttolohn (DM) 56 532 24 926 8 935 43 250 
Lohnsteuer (DM) 9 743 2 297 620 6 768 
Steuerbelastung 
(%) 17,2 9,2 6,9 15,6 
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gut 28 % der Jahreslohnsteuer aufbrachten. Alleinste­
hende mit Kindern (Steuerklasse II) hatten einen Anteil 
von 3,6 % der Steuerpflichtigen und trugen mit 2,6 % 
zur Jahreslohnsteuer bei. Der Anteil der steuerpflichti­
gen Ehepaare mit nur einem Steuerpflichtigen betrug 
30,3 %, sie entrichteten fast 30 % der Jahreslohn­
steuer. 21 % der Steuerpflichtigen waren Ehepaare, 
bei denen beide Bruttolohn bezogen. Ihr Anteil an der 
Jahreslohnsteuer betrug fast 40 %. 

Der Trend zu einer Umschichtung der Steuerpflichti­
gen in die höheren Bruttolohngruppen setzte sich 
auch 1989 fort. in den Größenklassen bis 40 000 DM 
Jahresbruttolohn sind 1989 gegenüber 1986 sowohl 
die Zahl der Steuerpflichtigen als auch Bruttolohn und 
Jahreslohnsteuer zurückgegangen. Dies schlägt sich 
entsprechend in den Zuwächsen der nächsthöheren 
Bruttolohngruppen nieder. Daß immer mehr Arbeit­
nehmer im Laufe der Jahre in höhere Bruttolohnklas­
sen hineingewachsen sind, ist vor allem die Folge 
eines insgesamt angestiegenen Lohn- und Gehaltsni­
veaus. Da dies nominell bestimmt ist, sagt die Zuord­
nung eines Steuerpflichtigen zu einer der Größenklas­
se des Bruttolohns allerdings nur bedingt etwas über 
dessen reale persönliche Einkommenssituation aus. 
Die auf die unteren Bruttolohngruppen entfallenden 
Anteile der Steuerpflichtigen sind der Anzahl nach 
natürlich deutlich größer als der Lohnsumme nach. So 
erreichten die Kleinstverdiener mit Bruttolöhnen unter 
20 000 DM, zu denen immerhin jeder vierte Lahnsteu­
erpflichtige zählt, nur 5,2 % der gesamten Brutto­
lohnsumme und zahlten nur 1,4 % der Jahreslohn-

steuer. Der durchschnittliche Bruttolohn 1989 betrug 
43 250 DM (1986: 38 640 DM). Die Bruttolohngrößen­
klasse 40 000 bis 45 000 DM, in der sich der Durch­
schnittsbruttolehn befindet, umfaßte 7,6 % der Steu­
erpflichtigen. Bruttolöhne von über 45 000 DM er­
zielten 39,3 % der Steuerpflichtigen, die 67,6 % der 
Bruttolöhne verdienten und 78,2 % der Lohnsteuer 
aufbrachten. 

Geht man vom Begriff der Steuerpflichtigen über auf 
den der Steuerfälle, also der Individuen, so können 
Aussagen nach Geschlechtern gemacht werden. 1989 
ist die Zahl der in die Lohnsteuerstatistik einbezoge­
nen Arbeitnehmer auf 625 434 (1986: 641 509) und der 
Arbeitnehmerinnen auf 430 017 (1986: 438 433) 
zurückgegangen. Wie in der Vergangenheit waren die 
unteren Bruttolohngruppen stärker mit Frauen be­
setzt. 

in den Bruttolohngruppen bis zu 12 500 DM befanden 
sich nur 12 % der Männer aber 26 % der Frauen. Zwi­
schen 12 500 und 30 000 DM verdienten 14 % der 
Männer und 39 % der Frauen. Mehr als 70 000 DM 
verdienten dagegen fast 13 % der Männer, aber nur 
noch 1 ,4 % der Frauen. Leider gibt das statistische 
Material nicht her, inwieweit diese Schiefe mit dem 
Beschäftigungsumfang, also der Voll- oder Teilzeitar­
beit, zu tun hat. 

Die gesetzliche Ausgestaltung der Vorsorgeaufwen­
dungen mit unterschiedlich hohen Vorsorgepauscha­
len für bestimmte Personenkreise macht es erforder-

Lohnsteuerpflichti9e, Bruttolohn und Lohnsteuer 1989 nach Bruttolohngruppen 

Bruttolohngruppe Steuerpflichtige Bruttolohn Jahreslohnsteuer 
von ... bis unter 

... DM 1989 Verände- Anteil Miii.DM Verände- Anteil Miii.DM Verände- Anteil 
rung der rung der rung der 

gegen- Gruppe gegen- Gruppe gegen- Gruppe 
über über über 
1986 1986 1986 

Anzahl in% in% in% 

Unter 20000 229 634 -12,7 25,5 2 016 - 13,4 5,2 85 - 17,7 1,4 
20000 25000 48595 -14,1 5,4 1 095 - 14,2 2,8 94 - 18,6 1,5 
25000 30000 56707 -17,2 6,3 1 563 - 17,3 4,0 167 - 20,2 2,8 

30000 40000 142 626 - 5,1 15,9 5 009 - 4,6 12,9 611 - 5,1 10,0 
40000 45000 68566 + 10,7 7,6 2909 + 10,8 7,5 369 + 7,1 6,1 
45000 55000 99204 + 8,4 11,0 4924 + 8,2 12,7 664 + 3,1 10,9 

55000 70000 104 516 + 8,1 11,6 6486 + 8,4 16,7 970 + 3,2 15,9 
70000 100 000 100 506 + 24,4 11,2 8258 +25,0 21,2 1 442 + 16,0 23,7 

100 000 200 000 45457 +49,8 5,1 5680 +51 ,4 14,6 1 330 +38,9 21,9 

200 000 und mehr 3292 +65,7 0,4 946 + 62,1 2,4 352 +53,0 5,8 

Insgesamt 899103 - 0,3 100 38887 + 11,6 100 6084 + 12,0 100 
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Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 1989 nach der Höhe des Bruttolohns 

Bruttolohn Frauen Männer 
von .... bis 
unter .... DM 

Fälle 

1 - 12 500 112 378 

12500- 15 000 21 657 
15 000- 20 000 52 083 
20 000- 25 000 51 047 
25 000- 30 000 42 689 

30 000- 35 000 42 892 
35 000- 40 000 33170 
40 000- 45 000 23918 
45 000- 50 000 16183 

50 000- 55 000 11 087 
55 000- 60 000 7 669 
60 000- 65 000 5 678 
65 000- 70 000 3 468 

70 000- 75 000 2 040 
75 000- 80 000 1 273 
80 000- 85 000 825 
85 000- 90 000 539 

90 000 - 95 000 375 
95 000- 100 000 232 

100 000- 150 000 675 
150 000-200 000 99 

200 000 - 250 000 20 
250 000 - 300 000 11 
300 000 - 350 000 3 
350 000 - 400 000 

400 000 und mehr 6 

Insgesamt 430 017 

lieh, die Arbeitnehmer steuerlich nach Rentenver­
sicherungspflichtigen und nicht Rentenversicherungs­
pflichtigen zu trennen. Zu den nicht Rentenversiche­
rungspflichtigen zählen insbesondere Beamte, aber 
auch Angestellte, die mit ihren Einkünften die Bei­
tragsbemessungsgrenze in der gesetzlichen Renten­
versicherungspflicht überschritten haben. Die Versor­
gungsempfänger, vornehmlich Pensionäre und deren 
Hinterbliebene sowie Bezieher von Betriebsrenten, 
werden ebenfalls den lohnsteuerpflichtigen Arbeitneh­
mern zugerechnet, weil ihre Versorgungsbezüge zu 
den Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit im Sinne 
des § 19 Einkommensteuergesetz zählen. Da Soziai­
versicherungsrenten dagegen als sonstige Einkünfte 
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Bruttolohn Bruttolohn 
inMiii.DM Fälle inMill. DM 

646 75 795 436 

298 10 751 148 
915 20 748 362 

1 144 23435 530 
1 173 34 967 966 

1 390 52 616 1 719 
1 240 75 110 2 821 
1 012 74 911 3180 

766 59 538 2 821 

581 40934 2145 
440 31 184 1 789 
354 25 824 1 610 
233 21 293 1 436 

147 15 404 1 116 
99 12 330 954 
68 9 914 817 
47 7 043 616 

35 6207 573 
23 4463 435 
78 17 069 2 007 
17 3 585 609 

4 1 144 253 
3 518 141 
1 229 74 

149 . 56 

3 273 164 

10716 625434 27776 

im Sinne des § 22 Einkommensteuergesetz - mit 
dem sog. Ertragsanteil -versteuert werden, sind sie 
nicht Gegenstand der Lohnsteuerstatistik, sondern 
der Einkommensteuerstatistik. 

Das Einkunftsniveau innerhalb der hier unterschiede­
nen Gruppen ist naturgemäß sowohl hinsichtlich der 
sozialen Zugehörigkeit als auch des Familienstandes 
sehr unterschiedlich. 

51,5 % aller Lohnsteuerpflichtigen waren Ehepaare. 
Sie kamen auf einen durchschnittlichen Bruttolohn 
von 58 246 DM. Damit übertrafen sie den Lan­
desdurchschnitt um 14 996 DM (1986: 13 737 DM). 
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D 6070 Stat.LA S-H 

2,0% 1,5 

Alle männlichen Personen 
1 227 202 entsprechen 1 00 % 
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Altersaufbau 
der deutschen Bevölkerung Schleswlg-Holsteins 

am 31. Dezember 1991 

1,0 0,5 0 0 0,5 1,0 

nach dem Familienstand 
verwitwet geschieden verheiratet ledig 

1,5 2,0% 

AUe weiblichen Personen 
1 310 035 entsprechen 100 % 
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0 6071 Stat.LA S-H 

3,0% 2,5 2,0 

Alle männlichen Personen 
60 403 entsprechen 1 00 % 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 5/1993 

Grafik 

Altersaufbau 
der ausländischen und staatenlosen Bevölkerung Schiewig-Holsteins 

am 31. Dezember 1991 

1,5 1,0 0,5 0 0 0,5 

nach dem Familienstand 
verwitwet geschieden verheiratet ledig 

1,0 1,5 2,0% 

Alle weiblichen Personen 
50 892 entsprechen 1 00 % 
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Arbeitnehmer und Versorgungsempfänger 1989 nach Familienstand und sozialer Stellung 

Familienstand Steuerpflichtige Bruttolohn Zu versteuerndes 
Einkommen 

Anzahl % Miii.DM DM je Miii.DM DM je 
Steuerpfl. Steuerpfl. 

Alle Arbeitnehmer' 

Alleinstehende 436 133 48,5 11 921 27 333 8 846 20 284 
Ehepaare 1 462 970 51,5 26 966 58 246 20 093 43 399 
davon 
Alleinverdiener 1 197 102 21,9 9 618 48 797 6 714 34 061 
Doppelverdiener 265 868 29,6 17 348 65 250 13 379 50321 

Insgesamt 899103 100 38887 43250 28939 32186 

Darunter 
Oberwiegend Nichtselbständige mit ungekürz1er 

Vorsorgepauschale (Rentenversicherungspflichtige)' 

Alleinstehende 327 424 50,4 9 325 28 480 6 972 21 292 
Ehepaare 1 322 394 49,6 20273 62 887 15 090 46 807 
davon 
Alleinverdiener 1 145 200 22,3 7 451 51 316 5174 35 635 
Doppelverdiener 177194 27,3 12 823 72 369 9 916 55 962 

Zusammen 649818 100 29599 45550 22062 33951 

überwiegend Nichtselbständige mit gekürzter 
Vorsorgepauschale (Nichtrentenversicherungspflichtige)' 

Alleinstehende 98 063 48,6 2 492 25 412 1 807 18 422 
Ehepaare 1 103 524 51,4 5 941 57 386 4 442 42 908 
davon 
Alleinverdiener 1 48506 24,1 2106 43407 1 490 30 717 
Doppelverdiener 55 018 27,3 3 835 69 709 2 952 53 655 

Zusammen 201 587 100 84328 41 832 6248 30996 

1) Einschließlich nicht zusammengeführter Einzelfälle (Steuerklassen IV und V) 
2) Einschließlich Versorgungsempfänger 

Dagegen mußte sich der Kreis der Alleinstehenden 
mit Bruttolöhnen begnügen, die um 15 917 DM (1986: 
14 691 DM) unter dem Gesamtdurchschnitt lagen. Bei 
den doppelverdienenden Ehepaaren betrug der 
durchschnittliche Bruttolohn 65 250 DM; er ist ge­
genüber 1986 jedoch um fast 3 000 DM zurückgegan­
gen. 

Die zu versteuernden Einkommen sind insoweit inter­
essant, als die Differenz zu den Bruttolöhnen durch die 
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Höhe der individuell abzugsfähigen Versorgungs-, 
Weihnachts- und Arbeitnehmerfreibeträge, der Wer­
bungskosten und Sonderausgaben sowie von Kinder­
freibeträgen, Ausbildungsfreibeträgen u. ·a. bestimmt 
wird. Im Durchschnitt aller Steuerpflichtigen sind fast 
genau drei Viertel des Bruttolohns (74,4 %) zu ver­
steuern. Bei den doppelverdienenden Ehepaaren sind 
es 77 %, bei den Ehepaaren mit einem Alleinverdiener 
nur 70% 

Leonhard Gawlik 
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Die Lohnsteuerzerlegung 1989 

Die alle drei Jahre durchzuführende Lohnsteuerstati­
stik dient nicht nur steueranalytischen, sondern auch 
finanzhoheitliehen Zwecken. lrn Rahmen der Aufberei­
tung wird im ebenfalls dreijährigen Turnus die Zerle­
gung zur Bestimmung des örtlichen Lohnsteuerauf­
kommens durchgeführt. 

Im Steuerverbund der Länder kommt dem örtlichen 
Steueraufkommen eine maßgebende Bedeutung zu. 
Gern. Artikel 107 Abs. 1 Grundgesetz ist das örtliche 
Aufkommen entscheidend für die Länderanteile an der 
Einkommen- und Körperschaftsteuer. Der Anteil an 
diesen Steuerarten steht den einzelnen Ländern inso­
fern zu, als die Steuern von den Finanzämtern in ihrem 
Landesgebiet vereinnahmt wurden. Für die Feststel­
lung der örtlichen Lohnsteuerbeträge bestehen jedoch 
besondere Regelungen, die im Zerlegungsgesetz vom 
25. Februar 1971 (BGBI. I S. 146), zuletzt geändert 
durch das Dritte Gesetz zur Änderung des Zerle­
gungsgesetzes vom 22. Januar 1987 (BGBI. I S. 470), 
enthalten sind. Danach wird die von einem Land ver­
einnahmte Lohnsteuer insoweit zerlegt, als sie von 
den Bezügen der in den anderen Bundesländern an­
sässigen unbeschränkt steuerpflichtigen Arbeitneh­
mern insgesamt einbehalten worden ist. 

Der Wohnsitz des Arbeitnehmers und der Sitz des Be­
triebsstättenfinanzamtes, also des zuständigen Fi­
nanzamtes für den Unternehmenssitz, können in ver­
schiedenen Bundesländern liegen, wenn 

- das Rechnungswesen eines Unternehmens mit 
mehreren Betriebsstandorten an einem Stan­
dort konzentriert ist (zentrale Lohnabrechnung). 
Die Lohnsteuer aller Mitarbeiter wird in diesem 
Falle an das für die Abrechnungszentrale zu­
ständige Betriebsstättenfinanzamt abgeführt; 

- Berufspendlerwanderungen über die Landes­
grenzen hinaus erfolgen, so daß der Arbeits­
platz (bzw. das Betriebsstättenfinanzamt) und 
der Wohnsitz in verschiedenen Bundesländern 
liegen. 

Sinn der Lohnsteuerzerlegung ist nun, daß die von den 
Arbeitgebern abgeführte Lohnsteuer dem Land des 
Wohnsitzes des Arbeitnehmers zugeführt wird bzw. 
dort verbleibt. 
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Dabei bedienen sich im Gegensatz zu anderen Bun­
desländern Schleswig-Holstein und Berlin eines ma­
schinellen Verfahrens: Bei der weit überwiegenden 
Teilmenge der Steuerpflichtigen, die einen Lohnsteu­
erjahresausgleich beantragt haben oder zur Einkom­
mensteuer veranlagt worden sind, wird auf den ent­
sprechenden Datensatz zurückgegriffen, denn der hat 
auch das Betriebsstättenfinanzamt gespeichert. Nur 
die manuellen Fälle, d. h. Lohnsteuerkarten, die weder 
in eine Einkommensteuerveranlagung noch in einen 
Jahresausgleich einbezogen worden sind, werden 
manuell ausgewertet und signiert. 

Der Arbeitsablauf sieht wie folgt aus: das Statistische 
Landesamt Schleswig-Holstein stellt anhand der Ein­
tragungen auf den von den Finanzämtern gelieferten 
Lohnsteuerkarten der sog. manuellen Fälle der schles­
wig-holsteinischen Arbeitnehmer fest, ob deren Lahn­
steuerbeträge in einem anderen Bundesland verein­
nahmt wurden. Umgekehrt ermitteln die anderen 
Statistischen Landesämter, inwieweit Schleswig-Hol­
stein Lohnsteuerbeträge fremder Arbeitnehmer ver­
einnahmt hat. 

Die Ergebnisse der Lohnsteuerzerlegung 1989 bilden 
die Grundlage für die Zerlegung der Lohnsteuer in den 
Jahren 1992 bis 1994. Hierbei ist jedoch zu beachten, 
daß die in den Tabellen ausgewiesenen Beträge keine 
tatsächlichen Ausgleichsforderungen bzw. -Verpflich­
tungen sind. Vielmehr errechnet das Finanzministeri­
um Schleswig-Holsteins anhand der von den Wahn­
sitzländern an Schleswig-Holstein gestellten An­
sprüche die sog. Zerlegungsquoten. Diese beziehen 
sich jeweils auf den Zerlegungsanspruch eines Wahn­
sitzlandes und entsprechen dem Verhältnis zwischen 
den Zerlegungsansprüchen der Wohnsitzländer an 
Schleswig-Holstein und dem schleswig-holsteini­
schen Lohnsteueraufkommen insgesamt. Entspre­
chend ermitteln die obersten Finanzbehörden der an­
deren Länder ihre Zerlegungsquoten. Für den 
obengenannten Geltungszeitraum errechnet sich der 
vierteljährlich zu zahlende kassenmäßige Zerlegungs­
betrag aus den Zerlegungsquoten eines Landes, mul­
tipliziert mit dem vierteljährlichen kassenmäßigen 
Lohnsteueraufkommen. Dadurch wird dem Wachs­
tum des Lohnsteueraufkommens in den Jahren 1992 
bis 1994 Rechnung getragen. 
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Zahl der Zerlegungsansprüche gestiegen 

Der mittelfristige Vergleich zeigt, daß seit 1980 die 
Zahl der Zerlegungsfälle, d. h. die Zahl schleswig-hol­
steinischer Arbeitnehmer mit von Finanzämtern ande­
rer Bundesländer vereinnahmter Lohnsteuer, zuge­
nommen hat. Der größere Sprung zwischen 1983 und 
1986 auf 249 425 Fälle ist auf eine Verfeinerung des 
Verfahrens zurückzuführen; ab 1986 werden die Lohn­
steuerkarten von doppelverdienenden Ehegatten (sie 
galten vorher bei gemeinsamer Veranlagung als ein 
Steuerpflichtiger) und in den Fällen von Mehrfach­
Mehrfachdienstverhältnissen (Steuerklasse VI) ge­
trennt in die Zerlegung einbezogen. 

Die im Statistischen Landesamt zu bearbeitenden ma­
nuellen Zerlegungsfälle gehen dagegen kontinuierlich 
zurück, 1980 waren es 14 139, 1989 nur noch 4 740. 
Dies dürfte einerseits darauf zurückzuführen sein, daß 
immer mehr Leute mit geringen Einkommen den 
Lohnsteuerjahresausgleich beantragen und anderer­
seits von einer gewissen Untererfassung ausgegan­
gen werden muß, weil trotzVorliegen eines lohnsteu­
erpflichtigen Tatbestandes und der Vorschrift, die 
Lohnsteuerkarten beim Finanzamt einzureichen, nicht 
restlos alle Belege vom Arbeitgeber bzw. Steuerpflich­
tigen auch abgegeben werden. 

Steuerpflichtige in der Lohnsteuerstatistik 
und in der Lohnsteuerzerlesung 

Jahr Lohnsteuer- Zerlegungs- Nachrichtlich 
pflichtige fälle 

manuelle darunter 
Fälle Zerlegungs-

fälle 

1980 849 812 186 629 115 615 14139 

1983 873 234 199 595 107 121 12 623 

1986 901 753 249 425 94 085 10 934 

1989 899103 264 245 66142 4 740 

Im Jahre 1989 wurde in 264 245 Fällen die Lohnsteuer 
schleswig-holsteinischer Arbeitnehmer von Finanz­
ämtern anderer Bundesländer vereinnahmt. Dies wa­
ren 6 % mehr als 1986. Die Forderungen Schleswig­
Holsteins gegenüber den anderen Bundesländern 
sind im Vergleich zu 1986 um 17 % auf 2,3 Mrd. DM 
gestiegen. Die Zahl der Zerlegungsfälle hat im Ver-

Von Finanzämtern anderer Bundesländer 1989 vereinnahmte Lohnsteuer 
schleswig-holsteinischer Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen 

Ausgleichsverpflichtetes Steuerfälle Lohnsteuer 
Land Veränderung Veränderung 

gegenüber gegenüber 
1986 1986 

Anzahl in% Mill. DM in% 

Hamburg 181 338 + 3,7 1 673 + 15,0 

Niedersachsen 13 114 + 13,4 95 + 27,4 

Bremen 2 569 + 27,7 23 + 37,1 

Nordrhein-Westfalen 34 896 + 7,6 242 + 17,3 

Hessen 9 113 4,2 85 + 23,0 

Rheinland-Pfalz 3 021 + 33,9 27 + 37,6 

Baden-Württemberg 6 716 + 23,6 65 + 24,5 

Bayern 9 944 + 15,0 85 + 31,1 

Saarland 719 + 162,4 4 + 147,9 

Berlin (West) 2 815 + 12,7 19 + 34,7 

Insgesamt 264245 + 5,9 2318 + 17,4 
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Von schleswig-holsteinischen Finanzämtern 1989 vereinnahmte Lohnsteuer 
von Arbeitnehmern außerhalb Schleswig-Holsteins 

Ausgleichsberechtigte Steuerfälle Lohnsteuer 
Veränderung Veränderung 

(Wohnsitz-) Land 

Anzahl 

Harnburg 41 494 

Niedersachsen 24921 

Bremen 2 220 

Nordrhein-Westfalen 12 899 

Hessen 3 036 

Rheinland-Pfalz 1 962 

Baden-Württemberg 3 630 

Bayern 5 389 

Saarland 297 

Berlin (West) 1 593 

Insgesamt 97441 

gleichszeitraum sowohl bei den benachbarten Bun­
desländern als auch bei den weiter entfernteren Bun­
desländern, mit Ausnahme von Hessen, zu­
genommen. Dies ist einerseits auf die vermehrte Zahl 
von Berufspendlern über die Landesgrenzen von 
Schleswig-Holstein und andererseits durch die ge­
stiegene Bedeutung der zentralen Lohnabrechnung 
von Mehrbetriebsunternehmen zurückzuführen. 

Die Zuwachsraten zwischen 1986 und 1989 nach 
Steuerfällen und Lohnsteuerumfang und ausgleichs­
verpflichtetem Land entwickelten sich sehr unter­
schiedlich. Die höchsten Ausgleichsansprüche hat 
Schleswig-Holstein gegenüber Harnburg mit 181 338 
Fällen und einem Volumen der Lohnsteuer von 1,7 
Mrd. DM. Die Zuwächse nach Anzahl und Betrag fal­
len hier allerdings unterproportional aus. An zweiter 
Stelle steht Nordrhein-Westfalen mit 34 896 Fällen 
bzw. 242 Mill. DM. Hier ist die Fallzahl überdurch­
schnittlich gewachsen, der Betrag nur durchschnitt­
lich. An dritter.Stelle steht das Land Niedersachsen 
und an vierter Stelle Bayern. 
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gegenüber gegenüber 
1986 1986 
in% Miii.DM in% 

10,0 316 27,4 

5,6 161 21,7 

- 0,2 12 11,4 

12,1 102 24,6 

39,0 26 52,4 

19,6 16 29,7 

24,1 30 31,6 

27,3 47 38,9 

20,7 2 13,3 

36,2 13 36,8 

11,4 724 27,1 

724 Mit/. DM Ausgleichsforderungen an 
Schleswig-Holstein 

Wie bereits erwähnt, stellen die anderen Bundeslän­
der ihrerseits fest, in welcher Höhe schleswig-holstei­
nische Finanzämter Lohnsteuerbeträge ihrer Arbeit­
nehmer vereinnahmt haben. Dieser Wert entspricht 
den Ausgleichsforderungen des jeweiligen Wohnsitz­
landes an Schleswig-Holstein. 

Auch bei den ausgleichsberechtigten Ländern stellt 
erwartungsgemäß das Nachbarland Harnburg mit je­
weils mehr als vier Zehnteln das stärkste Kontingent 
an Zerlegungsfällen und -betrag. Im Zuwachs ge­
genüber 1986 liegt Harnburg etwa im LändermitteL 
Mit 25 000 Fällen hat Niedersachsen, das andere 
Nachbarland, die zweitmeisten Zerlegungsfälle und 
mit 161 Mill. DM auch die zweithöchsten Forderungen 
an Schleswig-Holstein. Seide Zuwachsraten fallen al­
lerdings unterproportional aus. 
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Die ausgleichsberechtigten Bundesländer insgesamt 
stellten für Schleswig-Holstein einen Forderungsbe­
trag von 723 584 300 DM im Jahre 1989 fest. Dies wa­
ren 27,1 % mehr als in der vorangegangenen Er­
hebung. Die Zerlegungsforderungen stiegen somit 
relativ stärker als die schleswig-holsteinischen Aus­
gleichsansprüche (17,4 %). Auf 97 441 Lohnsteuer­
karten von Personen mit Wohnsitz in anderen Bundes­
ländern war Lohnsteuer bescheinigt, die in die schles­
wig-holsteinischen Finanzkassen geflossen war. 

Höhere Ansprüche als Verpflichtungen 

Aus Verpflichtungen und Ansprüchen ergibt sich für 
Schleswig-Holstein ein positiver Zerlegungssaldo von 
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fast 1 ,6 Mrd. DM. Bis auf Niedersachsen bestand im 
Jahr 1989 gegenüber allen anderen alten Bundeslän­
dern ein positiver Zerlegungssaldo. Die größten Netto­
zerlegungsansprüche gab es gegenüber Hamburg 
und Nordrhein-Westfalen. 

Von besonderem Interesse werden die Ergebnisse der 
Zerlegungsstatistik 1992 sein, da erstmals die neuen 
Bundesländer mit eingeschlossen werden. Zu erwar­
ten ist insbesondere, daß das Nachbarland Mecklen­
burg-Vorpommern vergleichsweise hohe Ausgleichs­
forderungen an Schleswig-Holstein stellen wird, denn 
viele Arbeitnehmer aus Mecklenburg-Vorpommern 
gehen ihrer Berufstätigkeit im benachbarten Schles­
wig-Holstein nach. 

Leonhard Gawlik 
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Bruttoinlandsprodukt 1992 

Das Bruttoinlandsprodukt Schleswig-Holsteins, die 
Summe der hierzulande erzeugten Güter und Dienste, 
ist 1992 um 5,3 % auf 97 Mrd. DM gewachsen. Real, 
d. h. in Preisen von 1985, ist dies ein Zuwachs um 
1,1 %auf 77 Mrd. DM. Dies ergibt sich aus einer zwei­
ten, noch vorläufigen Berechnung des Arbeitskreises 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder. 
Im gesamten alten Bundesgebiet ist das Bruttein­
landsprodukt 1992 nominal um 6,1 % und real um 
1,5 % gewachsen. 

Gegenüber der ersten Berechnung des Arbeitskrei­
ses, die im Februar veröffentlicht wurde (Land real 
+ 0,2 %, altes Bundesgebiet real+ 1,5 %), sind die no­
minale und die reale Wachstumsrate für das Land 
nach oben korrigiert worden. Danach ist die wirt­

. schaftliehe Entwicklung 1992 in Schleswig-Holstein 
nur wenig schwächer verlaufen als im alten Bundesge­
biet. 

Für die Korrektur nach oben gibt es zwei wesentliche 
Gründe: Zum einen umfaßt die zweite Rechnung 
-das ist auch ihr Sinn- nicht nur ein Rumpfjahr Ja­
nuar bis September (günstigstenfalls Oktober), son­
dern sie geht im Gegensatz zur ersten vorläufigen 
Rechnung von weitgehend kompletten Monatsreihen 
aus. Das Statistische Bundesamt hatte bei seiner er­
sten Wachstumsrechnung im Januar die Entwicklung 
des vierten Quartals nach Maßgabe von Auftragsein­
gängen und anderen Frühindikatoren prognostiziert. 
Dies ist für das Bruttoinlandsprodukt der alten Bun­
desländer insgesamt offenbar gut gelungen, denn 
dessen Wachstumsrate hatte auch zur Märzberech­
nung noch Bestand. Die Länderrechnung ist regional­
hierarchisch und zeitlich der des Statistischen Bun­
desamtes nachgelagert und in der Summe der Länder 
wirtschaftsbereichsweise auf den Bundeswert abge­
stimmt. Auf diese Weise wirkt bei der ersten Berech­
nung die Bundesentwicklung des vierten Quartals im­
plizit auch in die Länderrechnung hinein. Nach den 
nun eingearbeiteten Monatsreihen ist die Konjunktur 
im vierten Quartal 1992 in den Altländern insgesamt 
ungünstiger verlaufen als in Schleswig-Holstein, wo 
etwa die Stahlerzeugung überhaupt nicht und der 
Straßenfahrzeugbau fast nur mit Reparatur- und Ver­
tragswerkstätten vertreten ist und wo die Zuwachsra­
te der Umsätze im Verarbeitenden Gewerbe, dem 
kon- junkturreagibelsten Wirtschaftszweig, nach Ein­
beziehung des vierten Quartals und auf das ganze 
Jahr gesehen jetzt den Durchschnitt aller alten Bun­
desländer erreicht hat. 
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Zum anderen basiert die Korrektur der Wachstumsra­
te gegenüber der ersten Rechnung auf Änderungen in 
den Werten der Mineralölverarbeitung, die- wie sich 
erst jetzt herausgestellt hat - auch 1991 betreffen. 

Diesen Bereich im Sinne der Erhebungsmerkmale sta­
tistisch "richtig" abzubilden, fällt zunehmend schwer, 
weil hier nahezu alle Probleme regionaler Wirtschafts­
statistik zusammen kommen: 

Die Produktion konzentriert sich auf einige große, 
multiregionale Unternehmen. Die Unternehmens­
kulisse ist in den letzten Jahren durch Fusionen 
und Konzernumbildungen kräftig in Bewegung 
geraten. 

Die Produktpalette reicht von reiner Lohnarbeit 
bis zu vorleistungs-, verbrauchsteuer- und kapi­
talintensiver Fertigung mit enorm hohen Produkti­
onswerten. 

ln vielen Zweigbetrieben finden keine Außenum­
sätze statt, sondern fast nur unternehmensinterne 
Lieferungen und Leistungen. Die Unternehmen 
der Mineralölverarbeitung versuchen, in ihren sta­
tistischen Meldungen Umsatz und Produktion so 
auf die Betriebe zu verteilen, wie es deren Beitrag 
zum Unternehmensergebnis entspricht. Dies fällt 
entsprechend schwer und ist fehleranfällig. 

Die Produktion ist insgesamt gesehen hoch ver­
brauchsteuerbelastet Die Mineralölsteuer muß, 
im Gegensatz zu den sonstigen Verbrauchsteuern 
wie die auf Tabakprodukte, Kaffee oder Tee, nicht 
streng am Ort der Produktion entrichtet werden. 
Es entfällt also die Möglichkeit, finanzstatistische 
Kasseneinnahmen als Regionalisierungshilfe her­
anzuziehen. Die Verbrauchsteuern sind Bestand­
teil der Umsätze der Wertschöpfung und des ln­
landsproduktes. 

Trotz einer jetzt erforderlich gewordenen Korrektur 
bleibt es für 1992 bei einem, wenn auch nicht mehr 
so starken, Rückgang ·der Mineralölverarbeitung in 
Schleswig-Holstein. Er hat einen hohen Anteil daran, 
daß die reale Bruttowertschöpfung des Produzieren­
den Gewerbes in Schleswig-Holstein 1992 gegenüber 
1991 mit- 0, 7 % stärker zurückgegangen ist als im al­
ten Bundesgebiet(- 0,3 %). 

Ein anderer der fünf in der zweiten Rechnung des ln­
landsprodukts nachgewiesenen Wirtschaftsbereiche, 
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Kurzbeiträge 

die Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, bleibt mit sei­
nem Ergebnis (real - 10,6 %) noch kräftiger hinter der 
Entwicklung im alten Bundesgebiet (1 ,5 %) zurück. 
Die ökonomischen Ergebnisse der Landwirtschaft, 
deren Geschäftsjahre jeweils von Jahresmitte zu Jah­
resmitte gehen, sind in diesem Stadium der Berech­
nung allerdings noch besonders unsicher. 

Im Wirtschaftsbereich Handel und Verkehr ist die rea­
le Wertschöpfung 1992 immerhin um 0,9% gestiegen, 
hat sich damit günstiger entwickelt als im alten Bun­
desgebiet (0,4 %). Daß sich die Unternehmerischen 
Dienstleistungen (Land real + 4, 7 %, altes Bundesge­
biet+ 4,3 %) in Bund und Land etwa gleich entwickelt 
haben, hat auch damit zu tun, daß in diesem stati­
stisch weitaus weniger erschlossenen Bereich noch 
längst nicht alle Regionalindikatoren vorliegen und 
mancher Wirtschaftszweig noch ersatzweise mit 
der bundesdurchschnittlichen Entwicklung gerechnet 
worden ist. Bei den Diensten von Staat und Non-Pro­
fit-Organisationen wie Kirchen, Parteien usw. gab es 
im Land einen Zuwachs von + 0,8 %, im alten Bun­
desgebiet waren es+ 2,2 %. 

100 

Es sei nochmals betont, daß alle hier genannten Zah­
len vorläufig sind. Mit weiteren Aktualisierungen des 
Materials und mit der sogenannten Originärberech­
nung werden sich die Gewichte der Entwicklung zwi­
schen Land und altem Bundesgebiet im statistischen 
Licht noch verschieben. So schmeichelhaft es für die 
Statistik auch sein mag, daß man für den Regionalver­
gleich der Wachstumsraten sogar deren Nachkomma­
stellen heranzieht: Es ist leider nicht ausgeschlossen, 
daß die Aktualisierungen durchaus kräftig ausfallen. 
Und auch dann, wenn die Wachstumsrate des realen 
Bruttoinlandsprodukts alle statistischen Reifeprozes­
se hinter sich hat, darf sie keineswegs gleichgesetzt 
werden mit einer Zunahme des Wohlstandes oder 
auch nur der Güterversorgung der Schleswig-Holstei­
ner. Das Inlandsprodukt mißt die in den Arbeitsstätten 
des Landes produzierte und nicht die den Schleswig­
Holsteinern zur Verfügung stehende Gütermenge. Die 
genannten Besonderheiten der Mineralölverarbeitung 
machen das deutlich: Was hier zu messen so viel Pro­
bleme bereitet, landet nur zu einem sehr kleinen Teil in 
den schleswig-holsteinischen Tankstellen oder Hei­
zungstanks. 

Bernd Struck 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 5/1993 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig- Holstein 

VERARBElTEUDES GEWERBE 1 l 

Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehal tssu11111e 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Mill. 

1 000 

Stunden 

Mill. "" 
Mlll. OM 

Mill. OM 

Mill. OM 

Auftragseingang ausgewähl ter Wl rtscha ftszwei ge 

aus dem Inland 
Mlll. 

Mill. 

OM 

OM 

aus dem Ausland Mill. OM 

Energieverbrauch 000 t SKE 

BAi.IK~U?TGfWERBE2 l 

B~sct1äftigte 1 000 

Ge1C'istete fwbcltsstundl"n Mlll. Stunden 

Lohn- 1lrl<l GehiiH'>sur.r.ie Mill. DN 

flali!J~wcrhl i cner l!:nsat z (ohne Urnsatt:s teuer) rm1. DM 

Auf tr39St'i ng~ng3 l 

SAUGENEHMIGt/NGD-14) 

Wohnbau 

llichtwohntl<'!u 

EINZELHANDEL 

Umsatz (einsch1. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einseht. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

AnkUr~fte 

Ubernachtunger~ 

ARBEITSMARKT 

Arbcl tsl ose 

Kurzarbeiter 

Offene Stellen 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Fußnoten nächste Seite 

Mi1 J. '" 

Wohnur~gen 

1 000 m1 umbauter Raum 

Meßziffer 1986 ;; IOD 

Meßziffer 1986 ;; 100 

1 000 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mill .. DM 

absolut 

173 

16 

734 

4 109 

3 201 

907 

2 368 

1 732 

635 

44 

J!j5 

467 

413 

556 

536 

119,4 

80,8 

166 
649 

93 945 

19 310 

12 513 

Jüngster Monat 

Veränderung 
zum Vorjahr 

{gleicher Monat) 

März 1993 

Februar 1993 

März 1993 

Januar 1993 

'" ' 

4,3 

4,8 

+ 0,2 

4,2 

2,9 

8,4 

7,2 

2, 7 

17,6 

0,2 

0,2 

7,4 

+ 5,8 

+ 25,:? 

+ 22,6 

- 8,1 

- 3,8 

+ 0,4 

+ 6,4 

+ 13,3 

+ 15,1 

+ 22,3 

- 15,2 

Monatsdurchschnf tt 

absolut 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit) 

'" ' 
Januar bi:; März 199.3 

174 

15 

729 

3 743 

2 945 

798 

2 213 
1 593 

620 

211 

44 

4 

133 

365 
-.. 110 

I 265 

474 

3,9 

7,1 

+ 0,6 

4,1 

3, 7 

5,8 

5,6 

5,0 

6,9 

+ 1,3 

+ 0,3 

B,1 

2,2 

1, 7 

12 .. 7 

+ 24,7 

+ 0,1 

Januar bis Februar 1993 

ll7 ,6 

80,8 

145 

603 

Januar bis März 

95 541 

19 671 

10 729 

- 6,4 

+ 1,0 

+ 4,8 

+ 12,8 

1993 

+ 12,2 

+ 51,2 

- 15,9 

Januar bfs Dezember 1992 

l 095,9 + 4,0 



VERARBEITENDES GEWERBE 1) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbei tersttmder~ 

Lohrl- und Gehal tsSUIIIJI(! 

Umsatz (ohr~e Umsatzsteuer) 

Ir~landsumsatz 

.twsl andsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter 
Wf rtschaftszwei ge 

aus dem Inland 

aus dem Ausland 

Energieverbrauch (viertel jährl f eh) 

!lAUHAUPTGEWERBE2) 

Beschäftigte 

Geleistet!' Arbeitsstunden 

Lohn- und r.ehal tsswrmP 

Baugewcrh 1 f eher Ums~tz 
(ohne Umsatzsteuer) 

Auftragseingang 3 l 

BAUGENEHMIGUNGEN4) 

.;.oohnhau {Wohmmgen) 

Nichtwohnbau !Umbauter Raum) 

EINZELHANDEL 

Umsatz !einschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

FREMDENVERKEHRS) 

An~ünfte 

IJbernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

offene Stellen 

Kurzarbeiter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bur~d 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Sund 

Land 
Bund 

Land 
Bunt! 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
BUnd 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Januar 

Daten zur Konjunktur 
Land und Bund im Vergleich 

Veränderur19 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in ,; 

bis April Mai Juni 
1992 

Jul f 
1992 

Aug. 
1992 

Sept. Okt. Nov. 
1992 

Dez. 
1992 

Jan. 
1993 

Febr. März 
Dez. 1992 1992 1992 1992 1993 1993 
1QQ? 

0,9 
2,4 

0,8 
1,9 

1,0 
2, 7 

1,4 
3,0 

1,6 
3,5' 

2,3 
3;9 

2,8 - 3,5 
4,5 p- 5,6 

4,0 4,3 

3,1 
3,8 

4,1 5,8 

0,1 
2,0 

2,8 
4,6 

0,8 
2,5·. 

3,4 
5,4 

3,9 
6,2 

1~6 4,7 6,9 2,9 - 8,5 8,2 4,8 
5,4 3,1 3,0 5·,o 5,7 3,1 p- 15,0 

+ 5,4 
+ 3,5 

5,6 1,2 + 8,1 
+ 2,6 

+ 6,6 
+ 6,0 

+ 4,5 + 
+ 2,9 + 

5,8 + 3,5 + 
3,9 + 1,0 + 

5,5 + 6,0 + 1,3 + 
2,0 t 3,6 p- 2,2 

0,4 + 0,2 
+ 4,8 0,3 

+ 0,3 
+ 0,3 

1,4 4, 7 3,8 
0,6 

2,1 
0,6 

+ 1,0 1,2 + 15,7 
3,3 3,3 

5,0 + 1,9 3,5 
4,5 + 0,5 p- 14,3 

4, 7 4,2 
1,2 + 1,5 

0,5 + 0,6 
t 0,4 1,2 

+ 3,3 9,4 
+ 0,1 1,2 

+ 0,4 + 0,3 
2,5 2,4 

+ 0,1 1,5 
2,0 2,9 

+ 1,0 5,2 
3,4 1,4 

t 2,3 
4,0 

3,1 3,3 
+ 1,0 1,1 

10,2 5,8 + 
+ 2,4 + 1,0 + 

16,6 + 11,1 
1,1 2,9 

4,7 + 16,2 
0,6 4,0 

35,5 2,3 
2,0 0,6 

6, 7 
4,6 

3,2 
1,1 

2,3 + 

1,3 + 1,2 + 5,7 
2,1 + 3,2 2,9 

3, 7 + 
3,9 + 

1,4 - 2,5 
2,9 p- 12,9 

5,8 

3,3 + 10,2 10,3 
1,0 2,8 + 3,5 

2,1 t g,7 + 3,9 
4,4 7,0 + 0,1 

0,5 + 1,2 + 4,3 
2,8 6,0 + 1,4 

+ 57,9 
4,5 

5,8 + 
9,3 

9,7 + 3,9 - 8,2 
6,3 5,6 p- 18,1 

0,8 

6,3 
7,3 

35,9 + 2,5 
9,2 . 2,6 

+ 11,2 
1,6 

5,9 
7,0 

5.,9 
7,8 

8,5 
8, 7 

5,5 + 43,8 
13,8 5,9 

t 4,4 
4,8 

4,1 -
6,0 r-

1,0 
2,8 r-

11,8 + 
12,0 r-

3,5 5,8 
15,7 p- 14,5 

8,2 4,4 
16,3 p- 16,6 
9,8 . 9,1 

14,7 p- 10,5 

----- t 1,3 

2,2 ~ 2,1 + 2,1 + 1,9 + 2,5 t 2,3 1,5 + 0,9 + 0,6 + 1,9 + ll,l + 1,0 
0,6 t 1,2 .. 0,9 p+ 0,8 p+ 0,6 0,7 0,5 0,1 0,6 0,6 

2,6 6,8 5,6 + 6,8 5,4 4,6 + 4,0 2,1 
5,7 + 0,3 + 0,1 4,1 3,4 + 3,0 1,2 + 

6,9 + 13,8 
1,5 p+ 17,0 p-

14,8 
8,3 

11,4 

2,9 

8,4 

7,2 

2,7 

17,6 

0,2 

0,2 

10,0 1,2 + 1,8 + 14,9 + 11,3 + 5,2 + 11,0 + 0,5 
+ 1,1 + 1,9 + 11,6 + 7,6 t 4,0 + 8,7 t 2,1 

6,8 + 7,7 + 12,5 t 8,1 + 0,4 4,6 + 0,7 t 
11,2 + 11,1 + 8,7 t 5,6 t HJ,4 + 10,7 t 9,1 + 

11,8 r+ 14,6 -
11,8 p+ 15,1 pt 

1,9 t 0,2 t 7,4 
0,8 

8,8 11,9 + 25,6 
8,1 

14,7 + 0,5 + 5,8 

+ 11,8 + 11,7 + 18,6 + 21,3 + 5,5 8,6 + 16,5 + 3,7 t 24,1 9,1 + 5,0 + 3,8 25,2 
7,2 4,0 7,6 t 3,3 2,2 2,7 + 1,6 + 1,6 p+ 18,6 p+ 1,4 

+ 19 •. 5 t 48,0 t 10,4 + 3,7 - 18,1 + 79,0 + 35,3 + 8,8 t 37,0 
p+ 15,7 p- 3,9 p+ 27,8 p+ 11,1 p+ 11,9 p+ 16,3 p+ 22,1 p+ 14,2 p+ 20,5 

+ 13,3 + 42,2' + '13,8 + 22,6 
+ 22,5 

4,0 16,3 - 6,6 + 23,6 15,5 + 13,2 30,1 + 45,3 - 24,3 27,0. + 12,1 + 1,0 8,1 
p- 4,0 p- 4,9 p- 1,2 p- 2,8 p- 2,4 p- 10,9 p- 8,2 p+ 2,6 p+ 2,1 - 14,7 

+ 2,4 + 6,1 
+ 1' 1 t 1,4 

3,2 + 3,2 
2,3 1,9 

0,3 
2,4 

2,3 + 6,9 + 3,8 
3,2 + 6,0 + 0,9 

2,0 + 11,4 
1,2 + 7. 7 

9,0 
'1;9 

3,8 
6,0 

+ 3,9 t 7,5 + 1,2 + 11,7 + 6,5 + 2,6 + 3,8 t 1,9 1,0 + 3,4 + 1,8 + 0,4 
+ 2,4 + 1,9 + ~.4 + 0,5 + 2,1 0,6 + 2,5 t 2,1 + 1,6 + 1,8 + 4,0 

+ 2,3 + 16,1 2,1 + 10,5 + 1,0 + 
- 0,3 + 1,7 1,1 0,4 

+ 6, 7 + 28,9 0,1 + 16,7 + 6,6 + 
+ 5,8 0,3 + 0,8 + 0,2 

0,2 + 3,0 + 3,2 5 5 
2,3 + 0,2 1,2 2:7 

3,0 + 9,1 + ·7,1 + 2,3 
2,0 + 0,1 1,1 2,5 

+ 4,1 p+ 4,9 p+ 6,4 
+ 0,4 

+ 8,5 p+ 13,2 p+ 13,3 
0,5 

+ 0,3 - 2,0 1,2 + 3,5 t 2,0 t 2,6 t 4,3 + 6,6 + 8,2 + 8,3 + 11,9 + 13,1 + 15,1. 
+ 7,0 +' 5,8 + 6,3 t 7,7 + 7,9' + 8,9 t 10,8 + 14,5 + 16,5 +·17,0 t 20,4 + 22,8 + 25,8 

+'12,9 + 23,3 + 23,9 + 4,0 t 8,6 + 5,1 + 1,2 + 1,1 7,5 - 11,6 - 17,0 - 17,0 - 15,2 
2,4 + 2,3 0,0 2,2 3,3 4,1 6,8 9,9 13,5 7 17,5 - 22,6 - 25,4 - 25,3 

+ 96,g + 83,5 t 48,4 + 47,3 + 43,9 + 58,2 + 88,9 +218,3 +247,5 +195,8 +106,4 + 49,3 + 22,3 
+ 95,2 + 70,4 +121,6 + 40,9 + 8,4 - 1,3 + 54,2 + 88,7 +134,3 +274,7 +298,6 +318,8 +299,0 

Land p+ 4,0 + 22,0· 6,8 
4,3 

4,0 + 8,3 + 8,1 9,5 + 4,5 + 55,3 - 24,9 
3,8 + 2,3 4,7 + 5,1 t 2,1 - 6,6 - 0,2 Bund p+ 1,3 + 11,6 

1) Betriebe mft im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode sfehe Statistischen Bericht E I 1 
2) Auf alle Betriebe hochgerechnete Ergebnisse 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
51 J~ Beherbergungs~t~t~en mit 9 und mehr Gästebetten, ohne Campingplätze 

Hinweis: Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berl1n {West) mit ein 



Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Einwohner 
{Jahres­
mittel) 

in I 000 

2 560 

2 574 

2 614 

2 636 

Hef rats­
zfffer 

Bevöl Ieerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

Ereignisse je 1 000 Einwohner 

6,7 

6, 7 

7 ,I 

6,9 

10,7 

10,6 

11,1 

11,0 

11,9 

11,9 

12,0 

11,8 

Uherschuß 

'" Geborenen Wanderungs-
oder gewinn 

Gestorbenen 
I -I 

fn 1 000 

3 12 

33 

34 

25 

ins­
gesamt 

1 135 

1 166 

1 234 

1 236 

1 247 

Öffentliche al 1 gemeinbildende Schulen 

Schülerfnnen/Schü1er fm SeptenDer fn 

Grund­

'"' Haupt-
schulen 

Sonder­
schulen 

Real­
schulen 

Gym­
nasten 

Inte­
grierten 
Gesar~t­

schulen 

von 100 Schill erf nnen/Schül ern erref chten 

weniger 

'" Haupt-
schul-

Haupt­
schul­

abschluß 

mftt-
1 eren 

Abschluß 

Fach­
hochschul­

reife 

""' allgemeine 
------------------ abschluß Hochschul­

reffe 

132 

133 

135 

134 

135 

12 

12 

12 

11 

11 

in 1 000 

50 

48 
4S 

48 

48 

64 

62 

62 

62 

62 

2 

3 

4 

6 

10 

10 

10 

10 

33 
33 

33 

35 

31 

31 

31 

31 

Landwirtschaft 

26 
26 

27 

25 

Im Erwerbsleben tätige Personenl) 

Land­

'"' Forst-
wirtschaft 

57 

52 

62 

57 

59 

Produzte­
rendes 
Gewerbe 

fn 1 000 

339 

349 

352 

361 
360 

Handel 

'"' Verkehr 

235 

242 
265 

258 

262 

Bruttot nlandsprodukt2l 

übrige 
Dienst­

leistungen 

505 

523 

555 

559 
568 

fn jeweiligen 
Pref sen f n Pref sen von 1985 

M111. 

75 051 
77 406 

04 623 

91 780 

96 635 

jährliche 
DM Zuwachs­

rate ,, ' 
5,7 
3,1 

9,3 

8,5 

5,3 

Mtll. DM 

70 129 

70 040 

73 696 

76 501 

17 328 

jährl tche 
Zuwachs­

rate 

'"' 
3, 7 

0,1 

5,2 

3,8 

l,l 

J• 
Erwerbs­
tätigen 
Sund 3) 
ii 100 

95 

92 

92 

92 

92 

Viehbestand am 3. 12. 
SchlachtungenG) 

Kuhm11 cherzeugung Ernten fn 1 000 t 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

1 481 
1 49111 

1 525 
1 47311 

p 1 437 

Rfnder 

481 
4a0a 

472 
458a 

p 441 

Schweine Hilhner5) 

fn 1 000 

540 

1 45la 

I 445 

1 387a 

p 1 397 

3 069 

3 343 

p 2 985 

Rinder 

520 
491 
592 
735 

548 

Schweine 

2 538 

2 273 

2 402 
2 161 

1 853 

Verarbeitendes Gewerbe7l 

1 000 t 

2 371 

2 411 

2 324 

2 326 

p 2 297 

k9 
je Kuh 

und Jahr 

4 930 
5 014 

4 881 

5 005 

p 5 018 

Getreide 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

2 093 

Kartoffeln 

113 

141 

139 

148 

154 

Zucker­
rUben 

757 

753 

972 

768 

768 

Bauhaupt­
gewerbe 

Beschiftfgte Löhne Gehälter Umsatz En·ergfeverbrauch 
_c_"_'"-'-'-'-''-'-'_h_sc_h_n_ft_t_l_Arnetter- __________ _:lo~h~•:•~Um::':'':':':''~'='~'~l--------------------~~:7-Jahr 

insgesamt Arbeiter s~~den fns- Auslands- Kohle Heizöl Gas StromBl Beschäf-
Mfll. Bruttosunrae gesamt umsatz tigte 

in M111. DM am 30. 6. 
1 000 t SKE9) in 1 000 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

165 
169 
177 

182 

180 

tn 1 000 

112 
114 

119 

i22 

119 

185 
186 
194 
196 

192 

l) Ergebnisse der 11-Mtkrozensuserhebungen 
2) ab 1990 vorläufiges Ergebnis 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

5 309 

3) Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990 
4) ohne Alllnen- und Mutterkühe 
5) ohne Trut-. Perl- und Zwerghühner 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

4 247 

6) gewerbliche und Hausschlachtungen. in- und ausländischer Herkunft 
7) Betriebe m1t im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
8) ohne EfgenerzeugtJng 
9) 1 t SKE {Steinkohle-Einheit) V 29 308 to\l 

a) Repräsentative Viehzlihlun9 

4 

Mfll. DM 

38 335 

40 969 
45 569 

49 073 

49 228 

9 212 
9 833 

10 182 

10 095 

10 430 

164 
175 

167 

174 

163 

1 258 
1 061 
1 204 

1 250 

1 251 

654 
676 

663 

560 

596 

353 

365 

369 

399 
409 

40 

40 

42 

44 
44 



Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

1988 

1989 

1990 

1991 

1992 

Jahr 

19BB 

1989 

1990 

1991 

1992 

zum Bau 
genehmigte 

Woh­
nungen 1) 
fn 1 000 

B 

12 

12 

15 

Wohnungswesen 

fertf ggestell te 
Wohnungen 1) 

ins­
gesamt 

in 1 000 

B 

B 

9 

12 

fm 
sozialen 
Wohnungs­

bau 2) 

'" . 
24 
15 

13 

11 

Kfz-Bestand4 l am 1. 7. 

Bestand 

" Wohnungen 

'" 1 000 

1 132 

140 

148 

!SB 
171 

ins­
gesamt 

11 087 

12 555 

11 955 

12 656 

p 13 151 

Ausfuhr 

'" EG-Länder 
'" Länder 

'" EFTA 

Mlll. DM 

5 492 

6 169 

6 110 

6 882 

p 6 174 

1 724 

I 898 

1 828 

1 715 

p 1 751 

Straßenverkehrsunfälle 
mft Personenschaden 

von Gütern. Ankiinfte 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Fremdenverkehr3 l 

Übernachtungen 

,,, -------------------------------------gewerb-
1 ichen 

Wirtschaft 

9 277 

10 337 

10 221 

10 688 

p 11 069 

ins­
gesamt 

3 193 

3 4~8 

3 801 

4 037 

4 129 

Auslands­
gäste 

ins­
gesamt 

fn 1 000 

317 
440 

479 

550 

492 

Sozialhilfe 

17 181 

17 650 

19 390 

20 730 

22 116 

"" Auslands-
gästen 

711 

.852 

877 

1 064 

981 

- ---------------------------------------------------------------- Spar- ----------------------------efnlagen6l 
Kriegs­
opfer­

fürsarge ins­
gesamt 

1 376 

1 419 

1 467 

1 490 

1 528 

Kraft- PkwSl 
räder 

51 

51 

52 
54 

58 

in 1 000 

Steuereinnahmen 

1 177 

1 218 

l 262 

1 279 

1 307 

nach der Stl'uerverteil ung 

'" Bundes 

5 952 

6 480 

6 094 

6 951 

7 919 

'" Landl's 

6 554 

6 937 

7 176 

7 685 

8 351 

'" Gl'llleinden 

2 231 

2 445 

2 431 

2 761 

Lkw 

54 

55 

57 
60 

64 

Steuern 

"" Umsatz 

3 467 

3 581 

3 630 

4 332 

4 937 

Unfälle 

17 106 

15 785 

17 326 

16 649 

p 16 374 

Steuern 

Getötete 

372 

344 

354 
351 

p 319 

Verletzte 

21 989 

21 619 

22 574 

21 631 

p 21 241 

Steuern vom Einkollilien 

ins­
gesamt 

7 144 

7 899 

7 890 

8 825 

10 061 

Lohn­
steuer 

veran1 agte 
Efnk.orm~en­

steuer 

Mill. DM 

5 005 

5 396 

5 310 

6 214 

7 059 

1 214 

1 398 

1 506 

1 431 

1 637 

Prl'isindizes im Bundesgebiet 

Erzeugerpref se8l 

gewerb- 1 andwirt­
schaft-

für 
Wohn­

gebäude 
1985 ;;; 100 

Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 
1985 iö 100 

ins­
gesamt 

Nahrungs­
mittel, 

Getränke, 

Industrf earbei ter9l 

Bruttowochen1 ohn 

Männer Frauen 

am fns- Hilfe 
31. 12. gesamt zum Lebensunterha1 t 

'" Mlll. DM 

20 736 

20 080 

19 526 

19 669 

20 156 

Ver­
brauch­
steuern 

460 

491 

137 
125 

117 

Aufwand 

'" Mill. DM 

1 311,1 

1 420,4 

591,1 

654,5 

Gewerbe­
steuer 
nach 

Ertrag 
und 

Kapital 

BB4 

952 

966 

1 052 

Löhne und Gehälter 

Aufwand 

'" Mfll. DM 

514,9 

566,9 

662,6 

626,4 

'" Landes 

18 204 

18 836 

20 128 

20 990 

22 081 

Angestellte in 
Industrie 9) und Handel 

Bruttomonatsgehalt 

kaufmännische 
Angestellte 

Männer Frauen 

techni sehe 
Angestel 1 te 

Männer 

Empfänger 

'" 1 000 

106,7 

118,3 

166,6 

123,5 

Schul den 

Aufwand 

'" M111. DH 

77,7 

82,8 

90,1 

97,7 

der Gemef nden und 
Gemelnd~verbände 7) 

ins­
gesamt 

3 490 

3 619 

3 794 

4 058 

4 226 

Kredit­
markt­
mittel 

2 732 

2 857 

2 957 

3 188 

3 331 

öffentlicher Dienst 

Bruttomonatsgehal t10) 

Beamte 
A 9 

(Inspektor) 

Angestellte 
BAT VIII 

(Bürokraft) 
1 icher 

Produkte 
1985 -; 100 

1 icher 
Produkte 

1985 = 100 Tabakwaren------------------------------------------------------------------

95,3 

99,3 

101,0 

103,4 

104,8 

91,8 

99,8 

94,7 

94,1 

p 91,9 

105,5 

109,4 

116,4 

124,3 

131,3 

101,4 

104,2 

107,0 

110,7 

115,1 

100,3 

102,6 

105,6 

108,6 

112,1 

764 

786 

821 

866 

899a 

536 

552 
572 

605 
640a 

3 986 

4 125 

4 297 

4 539 

4 8o8a 

DM 

2 708 

2 823 

2 953 

3 192 

3 330a 

4 531 

4 779 

4 972 

5 323 

5 453a 

3 708 

3 759 

3 822 

4 048 

4 214 

2 757 

2 805 

2 852 

3 020 

. 3 130 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen 4) Kraftfahrzeuge mft amtlf.chem Kennzeichen,' ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 5) einschließlich Kombinationskraftwagen 
5) ohne Postspareinlagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 8) ohne Umsatz-(Mehrwert-lsteuer 
9) einschließlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt, die Angaben gelten für Verheiratete mit einem Kind 

a) Die Zahlen ab 1992 (neuer Berf chtskrei s l sf nd mit den davorliegenden Ergebnissen nicht vol 1 vergleichbar 



Zahlenspiegel 
Schleswif1_-Holstein 

1991 1992 1992 1992/93 

Monats- Jan. Febr. März durchschnitt Dez. Jan. Febr. März 

BEVÖLKERUNG UND ERVERBSTATJGKEIT 

BEVÖLKERUNG AM KlNATSENDE 1 000 2 636 p 2 650 p 2 651 p 2 653 

NATÜRLICHE BEVÖLKERUNGSBEWEGUNG 

Eheschl 1 eßungen Anzahl 1 522 p 572 781 p 1 104 
Je 1 000 Einw. und 1 Jahr 6,9 p 2,5 p 3, 7 p 4,9 

Lebendgeborene Anzahl 2 411 p 2 264 p 2 208 p 2 514 
je 1 000 Efnw. und 1 Jahr 11,0 p 10,1 p 10,5 p 11 ,2 

Gestorbene {ohne Totgeborene) Anzahl 2 600 p 2 543 p 2 416 p 2 712 
je 1 000 Efnw. und 1 Jahr 11,8 p 11,3 p 11,5 p 12,0 

darunter fln ersten Lebensjahr Anzahl 18 p 14 p 10 ' 13 
je 1 000 Lebendgeborene 7,5 p 6,2 p 4,5 p 5,2 

Oberschuß der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 189 279 p - 208 p - 198 
je 1 000 Einw. und 1 Jahr 0,9 1,2 p - 1,0 p - 0,9 

WANDERUNGEN 

Über die Landesgrenze Zugezogene Anzahl 11 069 11 199 10 005 11 732 
Über dfe Landesgrenze Fortgezogene Anzahl 9 013 9 922 8 225 10 053 
Wanderungsgewinn ( +) oder -verlust 1-l Anza~l + 2 056 -t 1 277 + 1 780 + 1 679 
Innerhalb des Landes Umgezogene ll Anzahl 9 087 10 635 9 145 9 813 
Wanclerungsfdll e Anza~l 29 169 31 756 27 375 31 598 

ARBEITSLAGE 

Arbeitslose (Monats ende) 1 C100 81 81 89 87 82 89 " " 94 
darunter Männer I 000 45 46 50 50 47 51 57 57 54 

Kurzarbeiter (Monatsmi tte) 1 000 5,2 10,3 8,8 14,5 15,8 16,2 18,1 21,6 19,3 
darunter Männer 1 000 4,5 8,5 8,0 12,4 12,6 13,7 15,0 18,3 16,1 

Offene Stellen ( Monatsende l 1 000 11,0 12,5 12,0 13,8 14,8 9,1 10,0 11,4 12,5 

LANDWIRTSCHAn 

VIEHBESTAND 

Rindvieh (efnsehl feßlich Kälber) 1 000 
darunter MilchtcUhe 

1 47311 p 1 437 p 1 437 

{ohne Ar!men- und M.Jttertcühe) 1 000 458a p 441 p 441 
Schweine I 000 1 38711 p 1 397 p 1 397 

darunter Zuchtsauen 1 000 13811 p 141 p 141 
darunter trächtig I 000 "' p 98 p 98 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 61 46 47 39 48 36 37 35 
Kälber 1 000 St. 1 1 I 0 1 1 0 0 
Schweine 1 000 St. 180 154 162 150 149 151 161 148 

darunter Hausschlachtungen 1 000 St. I 1 1 I I 1 1 I 

SCHLACHTMENGENJ) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGEN2) 
{ohne Geflügel) 1 000 t 34,5 28,7 24,9 27,9 24,8 26,2 24,1 

daruntl!r Rinder (ohne Kälber) 000 t 18,3 14,2 11,6 14,6 11,0 11,4 10,6 
Kälber 1 000 t 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
Schwel ne 1 000 t 15,8 14,2 13,0 13,1 13,5 14,5 13,3 

OURCHSCHNI~TLICHES SCHLACHTGEWICHT für2l 
Rfnder (ohne Kälber) ,, 300 302 302 306 305 309 308 
Kälber ,, 122 123 125 124 129 123 125 
Schweine ,, 88 68 88 88 90 91 91 

GEFLUGEL 

Eingelegte Brutefer4l für Legehennenküken 1 000 95 101 
fUr Masthühnerküken 1 000 

Geflügel fleischSl 1 000 kg 49 60 

MILCHERZEUGUNG I 000 t 194 188 169 185 
darunter an Molkereien und Händler geliefert ' 95 96 95 92 

Milchleistung je Kuh und Tag ,, 13,7 13,3 12,7 13,0 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Bfs Dezember 1984 Inlandtfere, ab Januar 1985 In- und Auslandtiere 3) einschließlich Schlachtfette, 
jedoch ohne Innerelen 4) in Betrieben mit einem Fassungsvennögen von 1 000 und mehr Eiern 5) aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 
Schlachtereien mit einer Schlachtkapazität von 2 000 und mehr Tieren im Monat 
a) Dezember 



1991 1992 

Monats­
durchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERBE 1 l 

Beschäftigte leinschließlich tätiger Inhaber) 1 000 182 
darunter Arbeiter und gewerblich Auszubildende l 000 122 

Geleistete Arbeiterstunden l 000 16 492 

Lohnswrme 

·Gehal tssunme 

Auftragseingang ausgewählter Wf rtschaftszwef ge 
aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Kohle l'erbrauch2) 

Gasverbrauch3) 
Stadt· und Kokereigas 
E"d· und Etdöl gas 

Heizöl verbrauch4) 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

S. tromvcrbraurh5) 

Stromerzeugung {industrielle Eipe-ner.:eugung) 

Index der Nettoproduktion für Betriebe 
im ~woduzier~nr!en Gewerbe 6) 

BA.UHAUPTGEWERBE 7) 

[!eschdftigte (einschließlich tätiger Inhabo:>r) 

Geleistete Ar~eitsstunden 
darunter für 
Wohnungsbauten 
gewerbliche und industrielle Bauten 
Verkehrs· und öffentl i ehe Bauten 

Lohnsurrrne 

Gehaltssunme 

Baugewerblicher Umsatz {ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngangBl 

AUS8AUGEWERBE8) 

Beschlifti gte 

Geleistete Arbeitsstunden 

Lohn~ und Gehal tssurrrne 

Ausbaugewerblicher Umsatz {ohne Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung {brutto) 

Stromverbrauch (einschließlich Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch) 

Gaserzeugung (brutto) 

HANDWERK 

HANDWERK {Meßzahlen) 9) 

Beschäftigte {elnschlleßllch tliti9er Inhaber) 

Mfll. DM 

Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
Mill. DM 
Mill. DM 

1 DOD t SKE 

Mil 1. m3 

Mill. m3 
Mlll. m' 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

M!ll. kWh 

Mi11. kWh 

1985 ';; 100 

Anzahl 

1 000 

I 000 
1 000 
1 000 

Mi11. 0~1 

M1ll. DM 

Mill. DM 

Mill. OM 

Anzahl 

1 000 

Mill. DM 

Mill. DM 

Mill. kWh 

Mill. kWh 

Mill. m' 

am Ende des Vierteljahres 30.9.1976 = 100 

Umsatz {ohne Umsatzsteuer) Vj •• 0 1976 a 100 

429,0 

326,6 

2 290 
1 650 

640 

4 089 
3 248 

841 

15 

38,9 

74 
8 

66 

"' 
33 

129,2 

43 486 

4 676 

1 872 
1 277 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

288,4 

8 940 

1 049 

28,6 

91,9 

2 110 

1 000 

109,0 

212,9 

180 
119 

15 983 

442,4 

354,0 

2 299 
1 652 

646 

4 102 
3 233 

869 

15 

41,4 

74 
7 

67 

311 

33 

130,0 

44 424 

4 796 

1 971 
1 315 
1 432 

133,4 

28,5 

544,4 

322,4 

9 477 

1 107 

32,2 

104,4 

2 264 

1 023 

113,6 

228,1 

Jan. 

181 
121 

16 267 

. 414,0 

326,0 

2 222 
1 640 

582 

3 676 
2 983 

693 

314 

37 

120,4 

43 141 

3 737 

1 644 
1 096 

938 

104,2 

23,4 

313,9 

r 248,0 

9 288 

1 084 

29,6 

61,8 

2 200 

127 

1992 

f'ebr. 

181 
120 

16 167 

388,2 

312,3 

2 257 
1 612 

644. 

3 751 
2 894 

857 

305 

33 

128,4 

42 840 

4 201 . 

1 807 
1 165 
1 156 

96,2 

23,3 

357,1 

r 246,g 

9 248 

1 041 

28,0 

72,7 

2 671 

1 066 

März 

181 
120 

16 808 

404,3 

328,8 

2 550 
1 780 

771 

r 4 289 
r 3 298 

990 

322 

35 

140,3 

44 146 

4 922 

1 991 
1 393 
1 473 

119,5 

24,5 

441,3 

330,0 

Dez. 

177 
116 

14 711 

463,0 

386,7 

2 114 
1 551 

563 

4 478 
3 52'4 

954 

268 

37 

129,1 

44 618 

3 939 

1 6g4 
1 026 
1 163 

r 134,5 

31,1 

755,8 

322,0 

289 9 746 . 

1 139 1 104 

30,1 36,1 

90,6 r 194,6 

2 765 2 118 

106 235 

l.Vj.92 4.Vj.92 

108,9 

189,0 

111,7 

267,5 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1992/93 

Jan. 

175 
114 

14 878 

399,8 

349,9 

2 144 
1 SOS 

639 

3 545 
2 909 

636 

299 

36 

43 181 

185 

1 377 

"' 812' 

98,4 

26,7 

267,8 

260,3 

9 651 

1 023 

30,5 

61,7 

2 407 

1 089 

Febr. 

174 
113 

14 846 

374,8 

328,3 

2 126 
r 541 

585 

3 576 
2 726 

850 

302 

31 

114,2 

43 279 

722 

,1 573 
I 031 
1 022 

92,9 

26.9. 

359,0 

256,3 

März 

173 
112 

16 001 

395,3 

339,0 

2 368 
1 732 

635 

4 109 
3 201 

907 

321 

33 

44 051 

4 912 

2 047 
1 345 
1 413 

127,3 

27,4 

46~,9 

413,2 

9 ·513 • 9 492 

1 031 1 168 

29,5 32,5 

66,4 90,4 

2 159 2 259 

1 041 1 088 

l.Vj.93 

1) Betriebe mlt 1m allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I 2) 1 t Steinkohle= 1 t SKE =Steinkohle· . 
Einheit (29 308 MJ) 3) 1 000 m' Gas (Ho;" 35,169 J4J/m') = 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht 2 1,46 t SKE, schwer= 1,40 t SKE 5) 1 000 kWh Strom 
-;; 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas·, Fernwänne· und Wasserversorgung 7) Auf alle Betriebe hochge~chnete Ergebnisse 8) Betriebe von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig_-Holstein 

1991 1992 1992 1992/93 

Monats- Jan. Febr. März Dez. Jan. F'ebr. März durchschnitt 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUNGEN 
IJohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 484 606 459 468 645 491 485 548 779 

darunter mit 
1 Wohnung Anzahl 386 482 376 379 503 389 383 440 653 
2 Wohnungen Anzahl 52 66 44 43 80 62 32 63 67 

Rauminhalt 1 000 ml 469 565 392 460 621 413 505 525 734 
Wohnfläche l 000 m' 86 103 72 84 114 74 94 97 135 

Nichtwohngebäude {Errichtung neuer Gebäude) Anzahl 107 108 91 106 119 76 86 70 105 
Rallmfnhal t 1 000 m3 564 541 439 398 583 344 492 394 536 
Nutzfläche 1 000 mz 91 91 83 67 109 53 64 62 84 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 1 173 1 395 875 1 154 1 4153 202 273 305 1 848 

HAHOEL UNO GASTGEWERBE 

AUSFUHR 

Ausfuhr insgr-sa;nt Mill. 0>1 1 ()54, 7 p1 095,9 061 ,9 061.4 039' l O!lR,8 

davon Güter der 
Ernährungswirtschaft 14!11. DM 164,0 173,5 PS,l lo10, 7 2:09,6 139.., 

gewcrbl Iehen Wirtsch;,ft Mill. "' 890,7 922,4 8:Cl6,B 920.7 829,6 949,1 
davor~ 
Rohstoffe 1m1. OM 15,5 \6,3 16,1 \5,0 17,6 16.5 
Halbwarer1 M\11. DM 55,8 ~6 .2 SS,9 65.5 G5,4 50, Cl 

Fertigwaren Mlll. DM fl!9,:l f-49 ,9 !Hl,S P.•10.2 756,6 fi!H,7 
davon 
Vorerzeu !)lli sse M!ll. "" 114,0 l\)6 ,fi 1116,? 110.0 124,7 95,0 
Enderzeugnisse Mlll. "' 705,3 743,3 705,6 7 ,;:),2 531,9 7tl6,7 

MCh ausgt•wlihl ten Vert>rauchsl dndern 

EG-länder Mill. OM 573,5 ' 514,5 585,7 482,6 557,0 467' J 
darunter Niederlande Mill, "' 106,5 ' 1\J?. 7 111,5 97,0 111 '3 93,:3 

Dänemark rm1. "' B!l, 1 ' S3 ,5 90,0 79,5 fl5,1 83, t 
Frankreich Mlll. "' 85' 1 ' S2,8 83,8 73,0 87,9 84,0 
Vereinigtos Königreich Mill. "' 73,8 p 77.2 77 .s 68,4 84,1 67,8 

EINZELHANDELSUMSÄTZE (Meßzahl) 1986 ;; 100 139,8 143,2 127,3 124,1 138,2 182,1 115,9 119,4 

GASTGEWERBEUMSÄTZE (Meßzahl) 1986 .. 100 122,4 127,2 79,4 80,4 97,1 109,0 80,8 80,8 

FREMDENVERKEHR IN GEHERBERGUNGSSTÄTTEN 
MIT 9 UNO MEHR G;(STEBETTEN 

Ankünfte 1 000 336 344 121 156 222 182 p 127 p 166 
darunter von Auslandsgästen 1 000 46 41 14 20 26 27 p 11 p 17 

Ubernachtungen 1 000 1 728 843 495 573 886 692 p 561 p 649 
darunter von Auslandsgästen 1 000 89 82 39 40 52 61 p 30 p 47 

VERKEHR 

SEESCHIFFAHRT l l 

Güterempfang 1 000 t 1 686 
Güt~rversand 1 000 t 864 

BINNENSCHIFFAHRT 

Güterempfang 1 000 t 137 139 137 152 159 132 
Güterversand 1 000 t 158 152 145 150 166 196 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE2) Anzahl 12 596 11 888 11 878 11 476 15 596 11 213 

darunter Krafträder Anzahl 379 4i'l 108 383 1 120 162 
Personenkraftwagen 3) Anzahl 11 169 10 444 10 870 10 181 13 217 10 163 
Lastkraftwagen 

{einschließlich mit Spezfalaufbau) Anzahl 706 662 691 703 779 622 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

Unfälle mit Personenschaden Anzahl 1 387 p 1 365 1 120 1 088 286 1 115 r 1 061 p 922 p 1 027 
Getötete Personen Anzahl 29 p 27 21 16 22 27 ' 23 p 18 p 20 
Verletzte Personen Anzahl 1 803 p 1 770 1 422 1 403 648 1 443 r 1 367 p 174 p 1 330 

1 I ohne Efgen~fchte der als Verkehrsmittel fm Fährverkehr transportierten Eisenbahn-
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 

und Straßenfahrzeuge 

3) efnschlfeßlfch Kombfnatfonskraftwager~ 

8 



GELD UND KREDIT 

INSOLVENZEN 

Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte, 
ohne Anschlußkonkurse) Anzahl 

Vergl ef chsverfahren Anzahl 

KREDITE UNO EINLAGENil 

Kredite2l an Nichtbanken insgesamt Mfll. DM 
darunter 
Kredite 2) an inländische Nichtbanken Mill. OM 

kurzfristige Kredite {bis zu 1 Jahr) Mill. OM 
an Unternehmen und ?rf vatpersonen Mill. OM 
an öffentliche Haushalte Mfll • "' mittelfristige Kredite (1 bis 4 Jahre) ~1ill • "' an Unternehmen und Privatpersonen Mi11 • DM 
an öffentliche Haushalte Mlll. DM 

lar~gfri~tigr t:redite (ml.'ilr ~ 1 s 4 J,111ri') 1.1111. "" 
an Unternehmton und PrivlltPE'rS\ln~n ~!i 1l . '1M 
an öffentliche Haushalte ~1m. DM 

Einlagen und aufgeno!TJtlC'r.e l{rt>ditei'l 
von Nicntbanken ~1i 11 • DM 

Sichtelnla!"len und Te1-mingeldt>r von 
inländischen Nichtbanken Mi11. "' von Unternehmen und Privatrersonen ~ill. ''" vor~ öfff'ntlichen Haushalten Mill. DM 

Spareinlagen Mi1l. '" vvn Unterrwhmen und rrivatrersor~en Mill. '" von fiffl"nt.11chl•n Haushalten ~lill. '" 
STEUERN 

STEUERAUFKOMMEN NACH DER STEUERART 

Gemeinschaftssteuern Mill. DM 
Steuern vom Einkoi!JIIEln Mill. DM 

LohnsteLler II) Mill. DM 
Veranlagte Einkorrrnensteuer Mill. "' nichtveranlagte Steuern vom Ertrag M111. OM 
Körperschaftsteuer 4) Mill. OM 

Steuern vom Umsatz Mill. "" Umsatzsteuer Nill. OM 
Einfuhrumsatzsteuer ~1111. DM 

Bundessteuern Mill. OM 
Verbrauchsteuern (ohne Biersteuer) Mill. OM 

Landessteuern Mill. DM 
Vermögensteuer Mil 1. DM 
Kraft f ah rzeu gsteuer Mill • DM 
Biersteuer Mill. DM 

Gemeindesteuern Mill. OM 
Grundsteuer ' Mill. OM 
Grundsteuer ß Mill. OM 
Gewerbesteuer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) Mill. OM 

STEUERVERTEILUNG AUF DIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuereinnahmen des Bundes Hill. OM 
Anteil an den Steuern vom Einkollilien Mill. OM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz M1ll. OM 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. OM 

Steuere1 nnahmen des Landes Mill. OM 
Anteil an den Steuern vom Efnkonmen Mfll. OM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz Mill. OM 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. OM 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Geme1 ndeverbände Mill. DM 

Gewerbesteuer 
{netto)Sl nac:h Ertrag und Kapital Mfll. OM 

Anteil an der Lohn- und 
veranlagten Einkommensteuer Mill. OM 

Fußnoten nächste Seite 

1991 1992 

Monats­
durchschnitt 

45 46 
0 0 

4-Monats-
durchschnitt3l 

87 934 95 576 

86 397 93 983 

11 469 12 505 
11 243 12 182 

216 323 

5 089 6 153 
4 109 5 034 

981 1 119 

E!:l !l39 7<:; 3::'1 
51 1 :.; EiS lJ:'·I 
18 665 20 250 

63 561 68 591 

44 313 49 091 
38 923 43 453 
5 300 5 638 

19 249 19 500 
18 946 19 221 

302 279 

Vierteljahres-
durchschnitt 

3 454 3 912 
2 371 2: 678 
1 732 1 949 

358 409 
78 57 

204 263 

083 234 
722 856 
361 378 

54 58 
31 29 

236 270 
47 44 
92 123 
10 8 

371 
8 

82 

266 

738 1 980 
959 1 095 
704 802 

21 25 

.1 921 2 088 
1 120 1 2117 

542 541 
22 30 

690 

223 

349 

1992 

Jan. Febr. 

39 53 

März 

51 

93 415 

91 836 

12 315 
12 047 

167 

5 882 
4 735 
1 146 

" ""l'! 
53 : .• :li"J 
20 059 

66 345 

46 965 
41 551 

5 413 

19 380 
19 092 

289 

l.Vj.92 

3 615 
2 371 
1 743 

357 
74 

203 
237 
887 
351 

92 
23 

287 
42 

129 
7 

374 
8 

79 

273 

1 851 
953 
804 

2 

1 963 
! 133 

540 
2 

352 

269 

- 18 

Dez. 

40 

98 119 

96 503 

12 417 
12 064 

353 

6 482 
5 324 
1 158 

~7 6:04 
~(.. ;;;(' 
20 854 

71 613 

51 457 
45 612 

5 845 

20 156 
19 870 

286 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

1992/93 

Jan. Febr. März 

40 62 46 

l.Vj .93 

3 996 
2 569 
1 842 

393 
54 

280 

4:'' 
218 
209 

79 
7 

301 
47 

135 
6 

2 002 
1 024 

899 
1 

2 091 
1 ~?~ 

55?. 
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Zahlenspiegel 
Schles!A'ig-Holstein 

1991 1992 1992 1992/93 

Monats- Jan. Febr. März durchschnitt Dez. Jan. Febr. März 

PREISE 

PREISINDEXZIFFERN IM BUNDESGEBIET* 1985 = 100 

Ei nfuhrprei se6) 82,8 80,1 80,8 81,2 81,2 79,0 79,0 79,1 
Ausfuhrpref se6l 103,5 104,5 104,0 104,2 104,4 104,2 104,4 104,5 

Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierenden Gewerbes 6) 91,0 89,9 89,8 90,2 90,3 88,8 88,7 

Erzeugerpreise 
gewerbl fcher Produkte 51 103,4 104,8 104,0 104,3 104,6 104,8 104,8 104-,8 
1 andwi rtschaftl i eher Produk te6 l 94,1 98,0 98,1 97,9 ' 87,2 ' 85,8 

Preisindex für Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude 124,3 131,3 128,5 135,4 

Einkaufspreise 1 andwf rtschaftl i eher Be triebsmittel 
( Ausgabenf ndex) 6) 98,3 100,1 101,4 101,8 98,9 99,7 

Einzelhandel spr~ise 107,1 109,8 108,5 109,1 109,4 110,4 111,3 111,7 111,9 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 

darunter für 
HO, 7 115,1 113' 1 113,8 114,2 116,8 118,1 118,6 119,0 

Nahr11ngsrnittel, Getr~nke, Tabakwaren 108,6 112' 1 110,8 111 '7 111,9 112,1 113,4 114,0 114,2 
Bekleidung, Schuhe 110, l 113,3 111,6 112,2 112,5 114,6 115,1 115,4 115,9 
Wohnungsmieten 117,3 1?.3,8 120,4 121 '1 121,7 127,2 128,1 12R, 7 129,5 
Energie lohne Kraftstoffe) 89,4 S9 ,fl B9 ,3 90,0 89,4 89,8 91,0 90,9 91,3 
Möbel, Haushaltsgeräte u. a. Güter 

für dif' Haushaltsführung 110,5 114,4 112,6 113,1 113,4 us .a 116,3 116,9 117,2 

LOHNE UND GEHÄLTER 

Effek ti vverdi ens te f n DM -
ARBEITER IN !NDU5TRIE UNO HOCHw UNO TIEFf\.6..ll 

BruttowochE>nverdi enste 
•l ') ') 

männlichE' Arbeiter Sti6 H99 864 668 
darunter Facharbef ter 907 '" 9(17 913 

wef b1f ehe Artleiter 605 640 616 646 
daruntf'r Hilfsarbeiter 578 610 5ß5 616 

Bruttos tundenverd f ens te 
männliche Arbeiter 21,82 22,93 22,22 23,58 

darunter Facharbeiter 22,98 24,31 23,55 24,93 
weibliche ArbeHer 15,64 16,74 16,17 17,15 

darunter Hll fsarhef ter 14,88 15,88 15,31 16,22 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

männl fche Arbeiter (Stunden) 39,7 39,2 38,9 36,8 
weibl1 ehe Arbeiter {Stunden) 38,7 38,2 38,1 37,8 

ANGESTELLTE, BRUTIOMONA~SVERDIENSTE 

fn Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kaufmännische Angestel 1 te 

männlich 5 254 5 577 5 415 5 722 
weiblich 3 672 3 867 3 744 3 965 

Technische Angestellte 

männlich 5 393 5 712 5 501 5 799 
weiblich 3 629 3 854 3 726 3 956 

'" Handel, Kredft und Versfeherungen 

Kaufmänni sehe Angestellte 

männlich 4 190 4 475 4 332 4 645 
weiblich 2 967 3 132 3 038 3 262 

Technische Angestellte 

männlich 4 198 3 946 3 768 4 067 
weiblich 12 629) 3 094 3 102 3 164 

'" Industrie und Handel zusarmten 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 4 539 4 808 4 655 4 982 
weiblich 3 192 3 330 3 226 3 467 

Technische Angestellte 

männlich 5 323 5 453 5 251 5 566 
weiblich 3 612 3 725 3 623 3 832 

ll Bestand an Kredften und Einlagen am Monatsende. Die Angaben umfassen die in SchleswfgwHolstein gelegenen Niederlassungen der zÜr monatlichen Bilanz­
statistik berichtenden Kreditinstftute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsullll!e arn 31. 12. 1972 weniger 
als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne diePostscheckwund Postsparkassenämter. Ab 1. l. 1986 einschließlich Rafffehenbanken 2) einschließl'ich durch-
laufender Kredite 3) Durchschnitt aus den Beständen in den Monaten März, Juni, September, Dezember 4) nach Berilcksfchtigung der Einnahmen und 
Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 6) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 
a) Die Zahlen ab Januar 1992 (neuer Berichtskreis) sind mit den davorliegenden Ergebnissen nicht voll vergleichbar 

~ *l Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mft ein 
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KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMONSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Osthol stefn 

Pinneberg 

Plön 

Rends bu r g- Eckernförde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steint'lurg 

Stormarn 

Schl eswf g-Hol s tef n 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

H.tgt. Lauenburg 

Nor-dfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsburg-Eckern förde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswf g-Hol stef n 

Bevölkerung am 31. 8. 1992 

insgesamt 

87 659 

248 139 

217 042 

81 604 

131 070 

163 647 

155 189 

192 911 

274 827 

122 699 

250 897 

182 399 

226 728 

131 400 

202 389 

2 668 800 

Veränderung gegenüber 

Vormonat 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,2 

+ 0,1 

+ 0,2 

t 0,3 

+ 0,2 

t 0,1 

Vorjahres­
monat 1) 

'" ' 
+ 0,6 

+ 0,6 

+ 0,7 

+ 0,6 

+ 0,9 

t 1,6 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 1,4 

+ 0,9 

+ 1,1 

+ 0,8 

1, 7 

2,1 

t 1,2 

+ 1,1 

Bevöl k.erungsveränderung 
fm August 1992 

Überschuß 

'" Geborenen 
oder 

Gestorbenen 
1·1 

6 

3 

0 

13 

' 11 

' . 
59 

p - 27 

p 16 

' 26 

p 63 

p 2 

p 17 

p 39 

p 

p 223 

Wande­
rungs­
gewi nn 
oder 

-verl ust 
1-1 

57 

130 

57 

43 

156 

337 

186 

206 

321 

205 

373 

255 

397 

397 

310 

143 

Bevöl ke­
rungs­

.tunahme 
oder 

-abnahme 
(.) 

63 

127 

57 

56 

167 

335 

245 

179 

337 

231 

436 

257 

414 

436 

313 

3 350 

Verarbeitendes Gewerbe3l 

Betl"iebe 

'" 31. 3. 1993 

74 

131 

139 

75 

76 

111 

55 

88 

211 

47 

136 

79 

205 

85 

181 

1 693 

Beschäftigte ,. 
31. 3. 1993 

9 361 

20 756 

19 508 

9 294 

7 084 

B 317 

3 237 

6 701 

20 805 

3 107 

9 477 

5 211 

20 187 

9 214 

20 941 

173 200 

Umsatz4 l 
lm 

Mär.t 1993 
r~ill. DM 

270 

353 

515 

121 

338 

144 

85 

167 

504 

65 

190 

115 

486 

255 

502 

4 109 

insgesamt 

41 936 

116 556 

103 290 

43 534 

81 311 

98 753 

97 374 

110 873 

158 377 

70 739 

150 688 

112 859 

151 520 

79 579 

127 500 

544 889 

Kreiszahlen 

Straßenverk.ehrsunfiill e 
mit Personenschaden im März 1993 

(vorläufige Zahlen) 

Unfälle 

20 

104 

80 

33 

37 

61 

59 

80 

115 

40 

110 

69 

91 

44 

84 

1 027 

Getötete2l 

8 

2 

20 

Kra:ftfahrz:eugbestand5 l 
am 1. 1. 1993 

Anzahl 

37 181 

103 614 

91 725 

38 462 

66 523 

85 441 

79 924 

95 316 

137 701 

59 926 

126 726 

92 291 

129 689 

65 973 

111 764 

322 256 

Pkw6l 

Verletzte 

25 

124 

94 

35 

48 

81 

70 

105 

154 

.59 

146 

90 

131 

57 

11\ 

330 

je 1 000 
Einwohner 7) 

424 

418 

423 

471 

508 

522 

515 

494 

501 

488 

505 

506 

572 

502 

552 

495 

1) nach dem Gebietsstand vom 31. 8. 1992 2) einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 
3) Betriebe mit fm allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 41 ohne Umsat.tsteuer 51 Kraftfahr.teuge mft amtlichem Kenn.teichen, ohne Bundespost, 
Bundesbahn und Bundeswehr 6 J ei nschl i eßli eh Korrtlf nat 1 onskraftwagen 7) Bevölkerungsstand: 31. 8. 1992 

Anmerkung: Eine ausführliche Tabelle mft Kreistahlen erscheint fn Heft 5 und 11 
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:1 

Erweiterte Kreiszahlen 

KREISFREIE STADT 
Fläche 

•• 
Landtagswahl am 5. 4. 1992 

31. 12. 1992 
Krefs 

Gemeinden 
•m 

31. 12. 1992 von den gültigen StfJJ'IIJen entfielen fn ',1; auf 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfries 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsburg-Ecke rnf örde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stol"''l!arn 

Schl eswi g-Hol stef n 

in km' 

56,44 

111,97 

214,16 

71,56 

1 404,76 

1 263,00 

2 049,40 

1 391,58 

662,19 

l 082,41 

2 185,72 

2 071,64 

I 344,31 

1 056,25 

766,28 

15 731,67 

117 

133a 

137 

39 

49 

86 

166 

136 

gsb 

114 

55 

SPD 

43,9 

52,6 

47,4 

50,6 

46, I 

42,6 

44,1 

46,4 

46,3 

47,1 

45,9 

43,4 

44,8 

45,8 

45,0 

46,2 

cou 

26,1 

26,7 

30,1 

30,3 

37,8 

35,5 

36,6 

36,5 

32,6 

35,7 

35,4 

36,1 

35,7 

35,4 

35,3 

33,8 

F .O.P. 

3,5 

6,0 

4,8 

5,0 

5,4 

5,9 

5,3 

4,9 

6,8 

6,1 

6,0 

4,0 

6,3 

4,9 

6,3 

5,6 

GRUNE 

3,5 

6,9 

6, 7 

3,6 

4,3 

5,8 

3,7 

4,1 

5,4 

4, 7 

4,0 

3,2 

4,6 

6,2 

5, 5 

4,97C 

Schülerl-innen fn allgemeinbildenden Schulen im September 1992 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LURECK 

NEUMUNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eck.ernförde 

Schl eswf g·Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stonr~arn 

SehT eswi g-Hol stef n 

insgesamt 

12 358 

24 818 

20 932 

9 957 

15 309 

16 979 

17 247 

19 693 

28 467 

12 159 

26 327 

19 891 

24 438 

13 267 

19 923 

Grund- und 
Hauptschulen 

4 638 

9 556 

10 078 

4 198 

772 

9 431 

9 205 

10' 097 

12 856 

6 207 

13 928 

11 481 

12 472 

7 191 

9 367 

138 477 

1) ei nschlf eßli eh Sonderschul k.l assen an Grund- und Hauptschulen 
2) ohne Abendrealschulen 
3) ohne Abendgymnasien und Institute zur Erlangung der Hochschulreffe 

al efnschlfeßlfch Forstgutsbezirk Sachsenwald 
b) ei nsch lf eßlf eh Forstgutsbezf rk. Buchholz 

Sonderschul en1) 

550 

1 458 

l 128 

479 

627 

644 

659 

850 

924 

643 

194 

879 

788 

548 

575 

11 946 

darunter in 

Real schulen2) 

1 983 

3 280 

3 293 

1 350 

3 122 

3 113 

3 608 

4 010 

4 889 

2 054 

4 584 

3 631 

4 578 

2 521 

3 242 

49 258 

c) ungerundete Zahl 
dl darunter Schüler/-fnnen fn vorschulischen Einrichtungen 7 946, integrierten Gesamtschulen 5 810, Abendschulen 1 041, 

nichtschul artbezogene Schulform 129, Freie Waldorfschule 3 729 

12 

ssw 

17,5 

0,9 

6,6 

0,2 

2,5 

9,0 

1,9 

ovu 

4,6. 

5,9 

9,1 

9,4 

5,0 

7,9 

3,0 

6,9 

7,4 

5,5 

5,3 

3, 7 

7,1 

6,3 

6,4 

6, 3 

G,ymnasien3l 

3 987 

6 895 

4 759 

2 374 

3 215 

3 170 

3 220 

4 419 

8 001 

2 811 

4 701 

2 537 

5 465 

2 431 

5 513 

63 498 



KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrlesl and 

Osthol stef n 

Pinneberg 

Pl ön 

Rend sburg-Eck e rnförde 

Schl eswlg-Fl ensburg 

Segeberg 

Stefnbtu•g 

Stormarn 

Schl f'Swi g-ttol s tei n 

Rinder 
zusanmen 

75 680 

70 977 

13 463 

606 

5 760 

2 905 

92 240 

5 378 

13 038 

775 

6 693 

21 347 

161 166 

66 872 

6 888 

543 788 

Gewerbliche Schlachtungen 1992 
· (In- und Auslandtfere) 

Schweine 

252 

22 122 

350 994 

7 753 

8 263 

21 822 

176 402 

38 949 

60 340 

7 787 

325 162 

409 555 

89 101 

2!H 692 

27 n6 

fl43 410 

Kälber 

Anzahl 

S92 

lOS 

86 

3 

39 

654 

2S 

B 

126 

5 964 

318 

40 

128 

8 095 

Schafe 

261 

32S 

181 

B9 

18 396 

7 330 

67 300 

2 565 

760 

061 

2 325 

3 478 

2 363 

4 226 

12 557 

123 217 

Pferde 

0 

32 

lOS 

0 

118 

178 

34 

" 
139 

56 

114 

479 

34 

73 

1 461 

Be tri ebsgrößenstruk tur der Landwirtschaft ei nschl 1 eßl i eh Gartenbau 1992 

Erweiterte Kreiszahlen 

Milcherzeugung 
1992 

1 000 t 

darunter 

" Molkereien 
und Händler 
geliefert 

'" ' 

Jahres­
milch­

lefstung 
1992 

fn kg 
je Kuh 

KREISFREIE STADT landlilirtschaftlfche Betriebe (HPR} mit 1 und mehr ha landw. genutzter Fläche (LF) 

Beschäftigte 
im 

VerarbeItenden 
G~erbe 11 

am 30. 9. 1992 

FLENSBUP.G 

KIEL 

LUBECK 

NEUMONSTER 

Krel s 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

· astholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsburg-Eckernförde 

Seht eswi g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswf g-Hol stef n 

insgesamt 

30 

76 

191 

77 

2 745 

1 523 

3 905 

1 703 

1 664 

1 509 

3 514 

3 818 

2 279 

1 984 

1 231 

26 249 

1 - 5 

10 

35 

78 

26 

589 

396 

776 

405 

507 

368 

734 

756 

584 

383 

331 

5 978 

5 - 10 

260 

101 

331 

112 

263 

103 

276 

351 

197 

lSO 

129 

2 316 

davon mft .. , bfs unter ... ha LF 

10 - 20 

9 

249 

128 

385 

127 

237 

138 

329 

347 

219 

177 

115 

2 473 

4 

20 - 30 

11 

'6 

248 

110 

366 

118 

147 

1S6 

346 

295 

205 

185 

104 

2 302 

30 - 50 

17 

11 

495 

226 

815 

243 

255 

277 

671 

727 

430 

481 

182 

4 842 

1) Industrf ehetriebe jeder Größe sowf e Handwerksbetriebe m1 t fm all gemef nen 20 und mehr Beschäftf gten 
2) Stand: 31. 8. 1992 

so 
und mehr 

21 

51 

21 

904 

562 

l 232 

698 

255 

467 

1 158 

1 342 

644 

608 

370 

8 338 

Anzahl 

9 856 

22 590 

21 174 

10 355 

7 776 

9 735 

3 704 

7 505 

23 545 

3 706 

10 821 

5 983 

22 543 

10 209 

22 791 

192 293 

' Einwohner 
2) 

112 

91 

,98 

127 

59 

59 

24 

39 

86 

30 

43 

33 

99 

78 

113 

72 

f3 



Erweiterte Kreiszahlen 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rl•nd sllt!rg-Ec:li.ern f ö rdt> 

Schl eswi g-Fl ensbu1·9 

Stei n[1r.~rg 

Stormarrl 

Schl eswi g-Hol s tei n 

KREISFREIE STAI)T 

FltNSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMONSTER 

Kref s 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfrf esl and 

Osthol stefn 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsburg-Eckern förde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Sogeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Hol s tei n 

insgesamt 
in ha 

l 073 

2 627 

7 190 

2 629 

108 136 

72 018 

155 003 

98 785 

39 942 

7l 330 

149 9?7 

153 758 

85 012 

73 219 

50 8~8 

071 536 

ins­
gesamt 

503 

893 

649 

475 

597 

917 

935 

1 158 

830 

725 

997 

699 

1 898 

562 

1 302 

14 140 

landwirtschaftlich genutzte Fläche 1992 

Ackerfläche 

78,5 

63,2 

73,9 

53,8 

42,0 

79,5 

32,5 

84,5 

31' 1 

73,1 

50,0 

51' 1 

59,0 

35,2 

74,5 

53,9 

davon in t 

Dauergrünland 

19,2 

36,2 

25,3 

45,0 

57' 7 

19,7 

67,4 

15,0 

56,2 

26,4 

49,3 

4S,G 

40,4 

63,9 

25,0 

45,2 

sonstige 
Flächen 1) 

2,2 

0,5 

0,8 

1,2 

0,2 

0,8 

0,1 

0,5 

12,6 

0,6 

0,6 

0,3 

O,G 

0,6 

t1,9 

Fertiggestellte Wohnungen2l 1992 

' 

' 
' 

Unfälle 
mit 

Personen­
schaden 

388 

1 525 

1 251 

557 

795 

886 

1 092 

1 264 

568 

78-t 

602 

1 ll25 

583 

?52 

J02 

16 374 

darunter 
in Wohn­
gebäuden 

von dNI .Wohnungen insgl!sarnt hatten . , , Wohnräume 
mit 6 oder mehr m~ einschl. Küchen 

mlt 1 
und 2 

Wohnungen3l 

47 

195 

210 

124 

281 

519 

409 

397 

845 

272 

608 

414 

912 

291 

640 

6 164 

1 und 2 

195 

109 

111 

79 

81 

85 

195 

237 

191 

163 

121 

61 

157 

31 

121 

1 937 

102 

240 

218 

107 

141 

152 

222 

353 

313 

141 

141 

117 

420 

91 

211 

2 969 

135 

269 

132 

153 

133 

221 

173 

245 

414 

130 

215 

155 

493 

156 

314 

3 338 

und mehr 

71 

275 

188 

136 

242 

459 

345 

323 

912 

. 291 

520 

366 

828 

284 

656 

5 896 

1) Baumschul flächen, Obstanlagen, Korbwefdenanlagen, Wefhnachtsbaumk.ultur, Haus- und Nutzgärten der Betriebe 
2) in Wohn- und Nichtwohn9ebäuden 
3) Errichtung neuer Gebäude 
4) unter Dach und noch nf cht unter Dach 

14 

Straßenverkehrsunfälle 1992 

' 

verun­
glückte 

Personen 

478 

I 923 

1 498 

672 

p 1 101 

1 178 

l 493 

1 692 

p 2 020 

1 059 

p 

' 

185 

14R 

969 

716 

p 21 S60 

darunter 

Getötete 
Schwer­

verletzte 

24 

30 

24 

36 

19 

26 

29 

26 

p 17 

33 

p 319 

Fertig- ilmB~~~bi~~a~§92 
gestellte --------­

Wohnräume 2) 
1992 

insgesamt 
mit 6 oder 
mehr mr 

einschl. 
Klichen 

1 444 

3 540 

2 399 

1 864 

2 510 

4 078 

3 720 

4 324 

8 015 

2 898 

4 524 

3 223 

8 242 

2 553 

5 865 

59 199 

Wohnungen 

im Bau4l 

305 

835 

659 

340 

311 

750 

512 

664 

1 466 

354 

706 

447 

1 216 

379 

992 

9 936 

noch nicht 
begonne!'l 

85 

240 

190 

188 

167 

269 

381 

'" 
878 

287 

392 

184 

880 

178 

515 

5 326 



Erweiterte Kreiszahlen 

Verarbeitendes Gewerbe 19921) 

KREISFII.F.IE STADT 

Kreis 

fLENSBURG 

KIEL 

LUBECK 

t-IEUMUNSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfries 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rend s !:lu rg ~E cl:: e rn fiirde 

Schl eswl g-Fl e:1shurg 

Steinburg 

Stnrmarr1 

~eh 1 c-swi g-Ho 1 s tf'i n 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsburg-Ecl::ern förde 

Schl eswi g-Fl ensbur9 

Segeberg 

Steinburg 

Stonnarn 

Schl eswf g-Hol stei n 

Betriebe 

73 

136 

144 

73 

69 

109 

57 

89 

202 

13B 

" 

!SI 

insgesamt 

Beschäftigte 

davon 

Ange­
stellte 2) 

Monatsdurchschnitt 

9 398 

21 535 

20 710 

10 031 

7 350 

9 012 

3 34& 

5 683 

21 694 

3 1.:7 

lO 137 

5 437 

20 782 

9 641 

~1 220 

wo 328 

2 704 

8 870 

7 054 

2 690 

2 155 

2 731 

990 

2 432 

9 044 

844 

? i'36 

1 075 

7 194 

2 561 

8 130 

51 260 

Arbeiter 

6 694 

12 665 

13 556 

7 341 

5 195 

6 281 

2 356 

4 401 

lZ 650 

?. 303 

1 401 

4 362 

13 588 

080 

13 090 

119 068 

geleistete 
Arbeiter-

stunden 

'" 1 000 

10 906 

. 19 380 

23 531 

11 149 

ß 832 

10 326 

737 

7 282 

19 764 

3 837 

11 974 

252 

21 722 

10 938 

21 165 

191 792 

Noch: Verarbeitendes Gewerbe 1992l) 

Koh1 e­
verbrauch 

'" t 5KE3) 

183 244 

Heizöl verbrauch 

1nsges~mt 

7 117 

9 346 

13 684 

140 

184 121 

12 558 

2 889 

24 566 

4 265 

7 760 

25 137 

8 211 

10 706 

889 653 

t 

darunter 
mittel schwer, 

schwer 

4 729 

4 957 

178 008 

6 296 

15 590 

19 510 

505 

804 491 

Gasverbrauch4) 
i" 

1 000 m~ 

22 770 

15 641 

65 508 

13 483 

123 128 

13 543 

811 

17 797 

69 932 

2 439 

25 209 

15 842 

49 308 

36 036 

23 869 

496 314 

Löhne und Gehäl ter 
(brutto) 

insgesamt darunter 
Löhne 

Umsatz 
(ohne Mehrwertsteuer) 

insgesamt 
darunter 
Auslands­

umsatz 

1 000 DM 

470 835 

1 237 934 

086 SOS 

497 640 

429 648 

454 429 

143 208 

313 287 

188 828 

153 175 

482 593 

224 107 

114 171 

533 252 

226 971 

9 556 585 

294 469 

583 125 

614 762 

320 355 

263 937 

272 106 

91 672 

161 790 

533 625 

96 013 

308 964 

165 708 

617 750 

341 895 

642 927 

5 309 100 

2 920 405 

5 769 451 

4 703 004 

1 609 022 

3 871 410 

1 837 331 

llS 943 

1 937 025 

5 881 381 

696 043 

2 452 436 

1 695 '.'183 

5 744 72!.1 

2 907 07U 

6 086 403 

49 227 650 

746 435 

2 272 835 

975 744 

522 831 

1 040 086 

434 679 

53 219 

291 725 

059 674 

89 673 

477 560 

87 234 

117 652 

457 90S 

79<: 305 

10 429 574 

Fertiggestellte 
WohngebäuQe 1992 

Stromverbrauch 

'" insgesamt 

darunter 
Gebäude 

mit1und2 
Wohnungen 

000 \::Wh 

202 627 

195 551 

245 414 

730 269 

111 203 

40 680 

74 727 

333 935 

4S 860 

152 594 

277 612 

722 721 

246 050 

3 728 047 

65 

235 

194 

126 

271 

490 

381 

411 

"' 
267 

568 

403 

894 

285 

621 

6 074 

43 

184 

!50 

lOB 

249 

460 

328 

342 

791 

242 

535 

380 

838 

263 

518 

5 501 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 2) einschließlich tätiger Inhaber 31 1 t Steinkohle= 1 t SKE {29 308 MJl 
4) umgerechnet auf ef nen Heizwert von 35,169 MJ/ml 

t5 



Zahlen 
für Bundesländer 

Bevölkerung Arbeitsmarkt Verarbeitendes Gewerbe2l 

Einwohner Beschäftigte Umsatz3) 
am 31. 12. 1991 Arbeitslose Ende März 1993 

Kurz- offene 
,. 

im Dezember 1992 Bundesland 
arbefter Stellen 31. 12. 1992 

Mitte Ende 
Ver- Ver- ArbeIts- März März Export-

änderung linderung 1 osen- 1993 1993 quote 
in 1 000 1) in 1 000 1) quote in 1 000 Mill. DM 4) 

' ' io 1 coo . 
Baden-Württemberg 10 001,8 + 1.8 265,2 50,1 5, 9 268,4 44,5 457 31 292 28 
Bayern 11 596,0 + 1,3 332,3 34,6 '·' 197,5 63,8 404 28 677 29 
8er1 in 3 446,0 + 0,4 207 5 725 13 
Brandenburg 2 542,7 1,4 178,5 5, 7 15,1 35,1 4,5 139 I 372 8 

BrelllPn 683.7 • 0,3 35,5 15,6 12,0 21,0 2,4 81 2 547 27 
Har:burg 1 668,8 • 1,0 61,4 

'' 7 
8,3 12,8 4,8 132 8 702 12 

Hessen 5 837,3 + 1,3 171,6 30,5 ',8 94,9 21 '7 625 12 594 21 
Heck 1 enburg-VorpOfmlern 1 891,7 1.7 155,9 10,1 18,0 16,4 3,4 54 773 10 

/j l ede1·sachsPn 7 475,8 + 1,! 297,9 20,1 9,5 125,9 H,4 654 16 931 27 
Uordrhef n-We!. tf a1 en 17 509,9 + 0,9 684,3 21 ,l 9,3 241,9 54 ,Z 917 41 278 26 
Rh~ I nl and-Pfal z 3 821,2 • I ,5 114,0 31,4 7,2 47 ,J 1<\,2 374 8 423 33 
Sa;;rl artd 1 016,9 + 0,4 45,1 22,1 10,6 17' 1 3,5 1Ji 2 575 18 
Sachs~n 4 6!8,9 I ,8 309,7 5,7 1·1,6 BJ,S !? ,2 {:73 " 852 16 
Sachsen-Anha 1 t 2 823.3 1.8 219,8 1,2 16,8 51 ,6 6,1 181 2 15!! 16 
Sch 1 f'Swi g-Hol s tei n 2 6<18 ,5 0,9 93,9 15' l 8,3 19 ,.l 12,5 1.77 4 478 11 
Thüringen 2 5'?2,1 1,5 190,4 5,8 16,1 !i2,0 .5 ,7 135 1 238 13 

l!imdes:-epubl ik 
Deutschland RO 274,6 +0,1 7 951 1ll 61? " 

NJchrichtl ic'l: 

Altt> Utmdf>slilndcr 
(f'iMr.hl. Berl in-We<:t\ 54 4!:14 ,8 f 1,2 2 223,4 

~'"iiC r.ur:rlt'$1 ämlt'r 
25,8 8,0 05i ,5 265,4 7 123 lG2 695 25 

lrinsc:hl. lkrl in-O~t) 15 7tl9 .s 1.5 l 140.~ 6, r., IS, 7 241i,O 32,2 fl2tl 8 !H9 14 

---------,---------.- ,-------- r--·-----------

Bundesland 

Baden-Württemberg 
Bayern 
Berl1 n 
Brandenburg 

Bremen 
Harnburg 
Hessen 
Meckl enburg-Vorpo1m1ern 

Niedersachsen 
Nordrhef n-Wes tfal en 
Rheinl and-Pfal z 
Saarl an:l 

Sa<:hsen 
~achsen-Anhalt 
Schl eswf g-Hol s tef n 
Thüringen 

Bundesrepub 1 fk 
Deutschland 

Nachrichtlfch: 

Alte Bundesländer 

Bescl:ä f­
t! gte am 

30. 11. 
1992 

in 1 000 

182 
254 

" 54 

11 
22 
93 
43 

119 
240 

62 
17 

" 79 
45 
56 

I 424 

(einseht. Berlln-West) 1 088 
Neue Bundesländer 
(eins,hl. Berl.in·Ost) 336 

Bauhauptgrwerhe 

haugewerbl !eher 
llr:lSdtl 3) 

im November 1992 

Mill. DM 

2 868 
4 090 
1 093 

584 

190 
448 
465 
<91 

1 879 
3 348 

935 
254 

941 
957 
675 
596 

20 813 

16 967 

3 846 

Ver· 
änderung 

1) 

' 
t 10, l 
t 10,2 
+ 25,6 
+ 24,5 

+ 0,8 
+ 10,1 
+ 13,3 
+ 55,9 

1,8 
3,3 

10,5 
+ 24,5 

t 37,1 
+ 66,1 
+ 11,9 
+ 32,0 

t 13,2 

t 8,1 

t 43,0 

Wohnungs­
wesen 

Zahl der 
gt>neh· 
rnf gten 

Wohnungen ,, 
Dezen1ber 

1992 

8 125 
a w1 

337 
p 1 566 

3 361 

4 333 
9 524 
2 384 

341 

1 202 

p 40 l35 

Frer.~derJVerkehr5) 
im Dezember 1992 

Ankiinfte Ubernachtun9en 

Ver­
änderung 

Anzahl l) 

6l8 726 
191 2H 
176 ?.86 

58 054 

3q 419 
139 19g 
479 099 

88 306 

438 873 
752 039 
271 920 

35 009 

149 879 
67 543 

1112 328 
116 270 

2 281 851 
4 152 713 

404 027 
17S 229 

70 483 
254 gJ7 
684 875 
255 088 

1 443 070 
2 297 205 
1 008 212 

127 367 

425 944 
193 710 
691 767 
343 939 

287 327 14 314 515 

' 
+ 2,1 

6,6 
5,5 

+ 6,3 

t 10,6 
2,2 
1,5 

t 58,3 

+ 1,7 
t 3, 7 
+ 5,3 
+ 3,5 

+ 4,2 
+ 8,5 

8,5 
+ 2-1,3 

0,5 

Stra[Jenverh:hrsunfälle 
mit Penon~nschaden 6) im Januar 1993 

Unfäl i e 

Ver­
iinderung 

Anzahl 1) 

2 720 
3 876 

968 
1 005 

117 
62.9 

1 901 
639 

2 912 
5 221 
1 1;>4 

38~ 

285 

'" 1 061 
760 

25 909 

21 055 

4 854 

' 
+ 4,1 
+ 9, 7 

1\,7 
+ 3,0 

10,3 
8,2 

+ 6,3 
1,2 

+ 8,3 
+ 9,3 
+ 4,2 
+ 11,9 

+ 17,9 
1,9 
5,3 

+ 14,5 

t 4,0 

3,9 

+ 4,2 

VC!runglückt!! 

Anzahl 

3 776 
5 464 
1 102 
1 348 

256 
813 

2 598 
884 

4 072 
6 716 
1 56ß 

411 

1 535 
1 124 
1 390 
1 041 

34 535 

28 275 

6 260 

.ie 100 
Unfiill e 

139 
141 
114 
134 

118 
129 
137 
138 

140 
129 
140 
107 

119 
130 
!31 
U7 

133 

134 

!29 

1) gegenüber Vorjahresmonat 2) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 3) ohne Umsatzsteuer 4) Anteil des Auslandsumsatzesam 
gesamten Um:;atz in 'J. 5) in BE>herbergungsstätten mit 9 und mehr Setter. 6) Schleswig-Holstein endgültige, übrige Länder vorläufige Zahlen 

Gedruckt im Statistischen Landesamt Schleswig·Holstein 
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Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise" steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p = vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

I Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

.:.. entspricht 
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